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Auf den Kopf geitellt... 


R. S. Die Rede Herriots in Gramat 


3 noch ausgiebig beleuchtet werden 
ipallen, fie tann ſchon heute nicht unwider⸗ 


Schi n bleiben, weil ſie ſo endlos viele 
Re efheiten und Entitellungen enthält, wie 
St nur noch Poincaré fertig bekam. 
lanas zu Anfang jagt Herriot, daß Deutſch⸗ 
Fr die Wiederaufrüſtung wolle, während 
bep teih nur den Frieden liebe. Es ift 
eh daß Deutſchland niemals von 
deraufrüſtung geſprochen hat, ſondern 
dere eutſchland verlangt hat, daß die an⸗ 
tea N dem Verſprechen des Verſailler Ver⸗ 
AR nachkommen müſſen, nämlich jo a b- 
er Alten, wie es Deutſchland bereits 
ei — 5 hat. Deutſchland verſteht unter 
i m Recht das gleiche Maß an 
und er heit für ſein eigene 
den leine eigenen Grenzen Was 
wil mbau der Reichswehr anbetrifft, fo 
Deutſchland keinen Aus ba u. ſon⸗ 
her i einen zweckmäßigen Umbau, die bis- 
Celom Verſailler Vertrag vorgeſchriebenen 
Wen ittel für die Wehrmacht ſo zu ver⸗ 
Es fo: wie fie dem Nutzeffekt entſprechen. 
keine Vermehrung ſtattfinden, ſon⸗ 
5 miba Erſparnis. Wer alfo den Sinn 
Kopf utet, ſtellt die Wahrheit auf den 


` Dann ift da di 22 . 
e Frage der Ertüchtigung 
Fetldeutſchen Jugend. Es geht aus allen 
Jugenungen hervor, daß die deutſche 
7 eg oerfücghtigung nichts Militäri⸗ 
Ga an ſich hat, daß ſie auch keinen ſolchen 
ra utter bekommen ſoll. Aber gerade 
dum mei ſpricht von der „Erziehung 
Kinde ord“. Herriot jagt, „wie kann man 
dad g en die Kunſt des Tötens lehren“ — 
das rade Frankreich iſt das Land, 
keine e militäriſche Ausbildung 
der Jugend. mit der Waffe in 
q and, geradezu richtunggebend, 
tionen voraus, vornimmt. 


Varro dann erft die moralische Abrüſtung. 
des franigen Tagen erſt hat der Vorſitzende 
Tunzöſiſchen oberſten Kriegsrates bei 
chen Senner Kundgebung in dem elſäſſi⸗ 
Marj 5 tädtchen Türckheim das Wort des 
2 2 von Ludwig XIV. ſich zu eigen 
Kriegen und geſagt: „Kein franzöſiſcher 
ein mann habe ſolange Ruhe, ſolange 
heine aer auf der linken Seite des 
u um tehe.“ Also es handelt fih gerade- 
Bene Forderung nach An- 
das f es linken Rheinufers. 
Boa nicht irgendwer, ſondern eine 
Vertrets elle Perſönlichkeit, nämlich der 
K 8 der franzöſiſchen Generalität. 
tung rankreich das moraliſche Ab- 
deutſche nennt, ſo wird das gewiß kein 
traler er 


r und noch weniger irgendein Neu- 
erſtehen. a we 


kung" eltänbtic bleibt auch die Bemer- 
Typu daß Preußen jetzt einen neuen 
es ift ab feiner Armee geſchaffen habe — 
zneue T er nicht geſagt worden, daß dieſer 
den Verſane dem deutschen Bolte ja durch 
worden if. er Bertrag aufgezwungen 
Frantriot behauptet in ſeiner Rede, daß 
zeugt 5 abgerüſtet habe, aber das über⸗ 
ſpiel mit wenig, denn es iſt ein Zahlen⸗ 
weſſe a dem er operiert, ohne nähere Be- 
tt, daß zubringen. Bemerkenswert aber 
ſtäbnlich tanfreich ſeine Armee ganz unge: 
dh bereit tar techniſiert hat, was 

Luftfl. in der ungeheuren Vermehrung 
gewalt ae als Kriegswaffe und in der 
t den Vermehrung der Tanks aus- 

eutſchland aber hat bekanntlich 
ech ank und keine Luftwaffe. 
rei n ifieru ng der Armee iſt in 
eine Abrüſtung. ſondern eine 
nliche Aufrüſtung, denn 
„die fo unverhältnismäßig hoch 


s Land P 


an techniſcher Ueberlegenheit den 
anderen Staaten gegenüberſteht, hat nicht 
ab-, jondern au fgerüjtet. Die 10 Prozent 
Kürzung des Etats und die Verminderung 
der Dienſtpflicht iſt da unweſentlich. Die 
Gefahr liegt doch im Ausbau und in der 
Vollendung der Technik, und das wird 
auch ein Nichtfachmann einſehen, daß bei 
Vervollkommnung der Technik von einer 
Abrüſtung im wirklichen Sinn keine Rede 
ſein kann. 

Schließlich wendet Herriot die Klage an. 
daß Frankreich von Deutſchland keinen 
Dank erhalten hat. Ganz beſonders nicht 
wegen der Zurückziehung der Truppen am 
Rhein. Herriot hat aber nicht geſagt, daß 
dieſe Räumung eigentlich nur ein gutes 
Geſchäft für Frankreich war. Bekannt⸗ 
lich wurde die Räumung immer als ein 
Druckmittel angewendet, um den Da mw s s- 
lan und den Young-Plan durch⸗ 
zuſetzen. Zwei Unternehmungen. die finan⸗ 


Herriot greiſt an 


Eine deutſchfeindliche 
Bankettrede 


ziell alles tragbare Maß überſtiegen haben 
und darum an der eigenen Kraft erſticken 
mußten. Und dann hat doch Frankreich in 
Locarno ſogar eine ausdrückliche Ga⸗ 
rantie ſeiner Oſtgrenzen durchge⸗ 
drückt. Das alles hat Herriot ver⸗ 
geſſen? 

Alle dieſe Fragen — ſie laſſen ſich durch 
viele Einzelheiten ergänzen — ſind in der 
ganzen Welt bekannt. Man kennt 
dieſe Tatſache nicht nur in Deutſchland. 
Darum wird die Wirkung der Rede ſehr 
leicht nur eine innenpolitiſche franzöſiſche 
Angelegenheit ſein. Wer die Tatſachen 
auf den Kopf ſtellt, darf ſich nicht wundern, 
wenn ihn bald die gleichen Beſchwerden 
beläſtigen, die jeder Kopfſteher über kurz 
oder lang erfährt. Die Wahrheit läßt ſich 
nicht verdrehen, und der Mann. der den 
Kopf zum Gehen benutzt. wird ſehr bald 
begreifen lernen, daß bei dieſen Künſten 
nur Kopfweh übrigbleibt. 


Frankreich und der ‚Friede‘ Die, moraliſche Abrüſtung⸗ 


Frankreichs guter Wille 


und das böſe Deutſchland 


Verſailles iſt unantaſtbar 


Bei einem Bankett, das zu Ehren Herriots 
gegeben worden ijt, kam der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident auf die letzten politiſchen Ereigniſſe 
zu ſprechen, die mit der deutſchen Forderung 
nach Gleichberechtigung im Zuſammenhang 
ſtehen. In dieſer Rede hat ſich Herriot eines 


ungewöhnlich ſcharſen Tones befleißigt und nach be 


Anſpielungen auf die deutſche Alleinſchuld am 
Kriege die Unantaſtbarkeit des Verſailler Dik⸗ 
tates verlangt. Herriot hat in der Nede vets 
kündet, daß Frankreich am meiſten abgerüſtet 
habe — denn Frankreich habe die Militärdienſt⸗ 
zeit auf 18 Monate verringert, den Heeresetat 
um 10 Prozent geſenkt und auch ſonſt die 
Rüstungen eingeſchränkt. Deutſchland hingegen 
ſei im Begriff, alles zu tun, um eine neue Kata⸗ 
ſtrophe vorzubereiten und aufzurüſten. (Daß in 
der Gleichberechtigungsforderung davon nicht 
die Rede war, jondern nur von der Forderung, 
alle Staaten mögen ſo abrüſten, wie Deutſch⸗ 
land das getan habe, das wird gefliſſentlich von 


Herriot verſchwiege n.) Die Rede Herriots 2 


hat in Deutſchland nicht gerade überraſcht, aber 


doch durch die Schärſe im Ton Auffehen erregt, We 


und die deutſche Preſſe, die erſt im Laufe des 
heutigen Montag erſcheint, wird ſich ſicherlich 
ausgiebig mit der Rede beſchäftigen. Die fran⸗ 
zöſiſche Morgenpreſſe hat bereits dieje Rede zum 
Ausgangspunkt verſchiedener Kommentare ge⸗ 
macht. Wir bringen heute eine kleine Blüten⸗ 
leſe im Anſchluß an den Auszug aus der Rede 


Herriots. 4 


Paris, 25. September. 


Während eines Banketts, das zu Ehren des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Gramat ge⸗ 
geben wurde, Be Herriot eine große Sonn: 
tagsrede, die ih auch mit der Abrüſtungs⸗ 
x e und dem deutſchen Verlangen auf 
9 Aan eich hert 


lei ei beſchäftigte. Der 

franzöſiſche Miniſterpräſident benutzte dieje Ge- 
legenheit, um gegen das deutſche Verlangen 
Stellu zu nehmen und die Reichsregierung 
einer e Verletzung des Verſailler 
Vertrages zu beſchuldigen. Die Bildung 
eines Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung 
bezeichnete Herriot als Vorbereitung der Jugend 
zum Kriege. Frankreich jei nur von dem 
Gedanken an den Frieden beſeelt. In die⸗ 
em Punkte ift unſer Programm, jo führte der 
anzöſiſche Miniſterpräſident weiter aus, klar 

und unzweideutig. Wir führen die Politik des 


zur Löſun 


Völkerbundes, dem gegenüber alle Völker 
jind, und die mit den 
bricht, aus denen die 
Mit 


die Si 


eheimnisvollen Methoden 
riege nur entſtehen. 
reuden ſtellen wir ft, daß wir nicht 

n find, die erklärt haben, daß eine 
. Deutſchlands die Rückkehr zu 
neuen W er gen Taten bedeuten würde. Ein 

r uns ſtändig ein cupang Stre⸗ 

egemonie vorwirft, en 
iſchen Note mit großer Neſerve die be- 
zeichneten ten, indem er materielle Bewaff⸗ 
nung und eine Bürgergarde verlangt. Die Ver⸗ 
ordnung vom 13. September organifiert die Ju⸗ 
gend in einer Weiſe, die ſie zum fentragen 
vorbereiten ſoll. ines der traurigſten Dinge 
unſerer Zeit beſteht darin, daß man hen — ag 
wie die neue Generation, die die traurigen Er- 
r hätten belehren müſſen, 
n ertüchtigt, die mit moraliſcher 
l un dem Frieden nichts zu tun 
ben. ie kann man Kinder die Kunſt des 
ötens lehren! Welcher Betrug ijt es, jtändig 
von der materiellen Abrüſtung zu 4172 wenn 
nichts getan wird, um die moraliſche Abrüſtung 
und wenn man indirekt oder 
oder im 
te für das s 
Todes vorbereitet! Frankreich, das ſo oft bös⸗ 
willig angeſchwärzt worden ijt, kann die ganze 

It zum Zeugen anrufen, daß es nicht von die⸗ 
ſer Seuche betroſſen iſt und daß feine nationale 
Erziehung andere Ziele verfolgt. 

Herriot wies dann auf eine Reihe von Ar- 
tikeln bedeutender franzöſiſcher Militärs 
aus denen unzweifelhaft hervorgehen ſoll 
Deutſchland ein mächtiges Heer auſſtellen 
will, nicht nur zum Schutze des Landes, ſondern 
auch als Angriffsheer. 

In der Abrüſtungsfrage erklärte Herriot wei⸗ 
ter, daß die Alliierten des letzten Krieges ver⸗ 
ſprochen hätten, Tanten entwaffnen, daß man 
aber zu oft den fünften Abſchnitt des Verſailler 
1 und das durch Clemenceau im Namen 
der Alliierten niedergelegte Dokument vergeſſe, 
in dem feſtgeſtellt werde, daß die Abrüſtung 
Deutſchlands den erſten Schritt zur allgemeinen 
Abrüſtung bilde. . 

Zur Sicherheitsfrage äußerte der franzö⸗ 
ſiſche Miniſterpräſident dahin Frankreich 
im Einklang mit Geiſt und Buchstaben des A 
titers 8 des Völkerbundsſtatuts feine Abrüſtun 
weitergerückt habe als irgendein anderer Staal 
Die Schiedsgerichte ſowie militäriſche und wirt⸗ 
schaftliche Sanktionen jeien nötige Bedingungen 

dieſes Problems. Die Völker 
wünſchten ſich den Frieden, aber noch mehr die 
Sicherheit. Die Organiſierung des Friedens 
müſſe eine völlige Ausſchaltung der Uebermacht 
als Mittel zur Löſung internationaler Verpflich⸗ 
tungen mit ſich bringen. Hervorragende Mit⸗ 


9 
. 


leich Y 


hüllt in einer k 


1 


glieder des Völkerbundes ſeien jetzt damit be⸗ 
ſchäftigt, das Abrüſtungsprogramm unter Pe- 
rücſichtigung der Sicherheitsfrage auszuarbei⸗ 
ten. Unter den gegenwärtigen Umſtänden wolle 
Frankreich bei einer vollen Reſpektierung des 
Friedens vertrages und des Völkerbundsſtatuts 
verharren. . 2 

Herriot legte dar, welch große freiwillige Opfer 

Frankreich bereits in der Abrüſtung gebracht habe. 
„Aber,“ fuhr Herriot dann fort, „dieſe Abrüſtung, 
die wie wir jede andere Nation wollen, be⸗ 
dingt die Sicherheit.“ Noch einmal ent⸗ 
wickelte Herriot die franzöſiſche Sicherheitstheſe 
„Schaffung einer internationalen Polizeimacht, 
Achtung vor den Verträgen, Abſchaffung der Ge- 
heimdiplomatie, Schiedsgerichtsbarkeit, militärische 
und wirtſchaftliche Sanktionen: das ſind die not⸗ 
wendigen Elemente der Sicherheit.“ 
„Man muß ein Statut des Friedens aus⸗ 
arbeiten, das in demſelben Regime der Sicherheit 
alle Nationen Europas einigt und das ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch Deutſchland ſeine volle Ruhe reſt⸗ 
los garantiert.“ 

„Ich glaube zu wiſſen,“ ſagte Herriot, „daß die 
großen Mitglieder des Völkerbundes augenblid: 
lich ein Programm ſtudieren, das die Abrüſtung 
proportionell von der Sicherheit abhängig macht. 
Seit der hiſtoriſchen Rede Stimſons, ſeit dem 
generöſen Appell Hovers, haben ſich die höchſter 
Gewiſſen, namentlich in den ſkandinaviſchen Län- 
dern, mit dem Sicherheitsproblem beſchäftigt, das 
uns jo viel Sorge macht. Unter den augenblick⸗ 
lichen 5 gründet Frankreich ſeine Doktrin 
ausſchließlich auf die volle Wahrung der Ber- 
träge.“ 

Der „ausgebliebene Dank“ 


Zum Schluß betonte dann Herriot, daß Frank⸗ 
reich „niemand provozieren und niemand heraus⸗ 
fordern wolle. Haß⸗Schreie dringen zu uns und 
man ſagt uns, daß der Zorn gewiſſer Völker 
egen uns aufgehetzt werden ſoll. Dieſer Leiden⸗ 
He ſetzt Frankreich ſeine Ruhe, ſeinen 

erzicht und ſein Wohlwollen entgegen 
1 0 könnte heute noch am Rhein ſtehen 

or dem Verfallstage hat es Deutſchland die freie 
Verfügung über die beſetzten Gebiete wieder: 
ib Man hat uns dafür keinen Dank ge⸗ 
wußt. 

Frankreich hat ſeine zerſtörten Gebiete ſelbſt 
wieder aufbauen müſſen. Nachdem kaum der 
oung⸗Plan unterzeichnet war, den Deutſchland 
etreulich durchzuführen geſchworen hatte, hat 
Grantreig die ſchwerſten Opfer hinſichtlich der 

eparationen gebracht. Man hat uns dafür kei⸗ 
nen Dank gewußt. bwohl auch Frankreich von 
der Kriſe ſchwer betroffen wurde, hat es für die 
deutſchen Waren ſeine Grenzen weit geöffnet. 
Deutſchland ſetzt heute für 3,3 Milliarden Fran⸗ 
en mehr Waren in Frankreich ab, als es ſelbſt 
von Frankreich bezieht. Man hat uns dafür lei⸗ 
nen Dank gewußt. 

Wir haben das Recht, auf dieſe Tatſachen die 
allgemeine Aufmerkſamkeit zu lenken. Aber des⸗ 
wegen nehmen wir doch nicht an der Hetze teil, 
die uns umbrandet. Frankreich bleibt ruhig 
und heiter, feines guten Gewijfens 
ſicher, bereit zu jeder loyalſen Verſtän⸗ 
digung, voller Achtung für die territoriale und 
aa Unabhängigkeit aller anderen Völker. 
Frankreich hat nur den einen Willen: Nach dem 
furchtbaren Kriege ſeine ihm noch verbliebenen 
Söhne in der Arbeit, in der Ehre und im Frie⸗ 
den zu erziehen.“ 


Herriots Rede im Spiegel 
der franzöſiſchen Preſſe 


Paris, 29. September. Herriots geſtrige Rede 
findet in der Preſſe einen ſtarken Widerhall. 
„Oeuvre“ meint, nach den Berliner und Genfer 
Zwiſchenfällen der letzten Tage hätte Herriot 
gewiſſe Tatſachen, die Frankreichs Wach⸗ 
ſamkeit erheiſchten, nicht ſtillſchweigend übergehen 
önnen. Er habe ſie in ſeiner Rede angeführt, 
une ihren Ernſt zu verheimlichen, aber er habe 
ihnen die Seelenruhe eines Landes entgegenges 
ſtellt, das ſich nichts vorzuwerfen habe und ab⸗ 
warte, daß auch die andere Seite ſich beruhige. 
„Ere Nouvelle“ ſpricht von einer meiſterhaften 
Rede, die Frankreichs Außenpolitik trefflich klar⸗ 
elegt habe. Herriot ſei der Anwalt der franzö⸗ 
iſchen Sache geweſen und habe einen herr- 
lichen Sieg davongetragen! 
„La Republique“ jchreibt: 
wärtigen Schwierigkeiten wollen wir keineswegs 
die Hoffnung auf eine deutſch⸗franzöſiſche Mn- 
näherung verlieren. Aber Frankreich, dem 
Deutſchland ſtändig — wie Herriot betonte — 
einen vorgefaßten Hegemoniewillen vorwirft, muß 
die Tatſachen richtigſtellen, die zu oft entſtellt 
worden ſind, weil unſere Propaganda verſagt 
habe Frankreich muß dem deutſchen Volke ebenſo 
wie dem Reichskanzler, der oft den Wunſch nach 
Verſtändigung geäußert habe, begreiflich 
machen, daß das Verfahren um die Pläne des 
deutſchen Generalſtabes für uns wie für Europe 
beunruhigend find, und daß man aus freien 
Stücken auf dieje Politik verzichten mife, wenn 
man in Genf ein Friedensſtatut ſchaffer will. 


Trotz der gegen⸗ 


. — a 


. 


daß die Herabſetzung der Bait ee Armee nur 
kale wiltlicen Gg erfahre, die zur Schaffung 
e 


daß 1932 dich unter 


„Petit Journal“ ſpricht von einer meiſter⸗ 
haften Rede, „Journal“ von einer praht: 
vollen Rede, die den Friedenswillen Frant- 
reichs zum Ausdruck bringe. Skeptiſcher iſt 
„Populaire“, in dem Leon Blum hervorhebt, 
daß die Rede Herriots gewiß eine aufrichtige und 
löbliche Anſtrengung darſtelle und in vielen 
Punkten mit den W der ſozialiſtiſchen 
Partei übereinſtimme. Worauf es aber ankomme, 
jei, ob Herriot auch entſprechend in Genf han⸗ 
deln werde. Herriot erkläre, daß materielle 
und moraliſche Abrüſtung das Ziel der 
franzöſiſchen Politik feien. Ex erkenne an, daß 
die Abrüſtung der beſiegten Mächte als erſter 
Schritt der allgemeinen Rüſtungsherabſetzun⸗ 
gedacht geweſen ſei. Er müſſe ſich aber Pin. 
eingeſtehen, daß eine folme allgemeine Rüſtungs⸗ 
Nic een das einzige praktiſche und 
ſichere Mittel fei, die Wiederaufrüſtung 
Deutſchlands zu verhindern. Was alſo kann 
Herrtot zurückhalten? fährt Léon Blum fort. 
Meint er, daß Frantreich die in Verſaflles einge: 
gangenen moraliſchen und politiſchen Verpflich⸗ 
tungen bereits erfüllt habe? Man möchte das 
glauben, wenn man Herriot über die Herab⸗ 
ſetzung der franzöſiſchen Rüſtungen ſeit 1921 
reden hört. Aber weiß er denn nicht, daß unſer 
Berufsheer unaufhörlich verſtärkt wird? 
Weiß er nicht, daß unſer Kriegsbudget die Buds 
gets von 1913 und 1914 weit überſteigt? 
Nicht mit Unrecht hat Herriot auf die kürzlich 
erlaſſene Verordnung über die militäriſche Vor⸗ 
bereitung der deutſchen Jugend hingewieſen; aber 
weiß er denn nicht, daß in Frankreich etwas be⸗ 
ſteht, das ſich allgemeine Drenſtpflicht 
nennt, und daß man in Frankreich alle Kin⸗ 
der die Kunſt des Mordens lehrt? 

Der in Genf weilende Außenpolitiker des „Echo 
de Paris“ führt aus, Herriot weiſe darauf hin, 
erfolgen könne, wenn der Völkerbund eine radi⸗ 
eines wirklichen Sicherheitsſyſtems führe. Aber 
kein vernünftiger ig könne der un fein, 

f em Druck der Abrüſtungs⸗ 
konferenz dieſe von Herriot geforderte Neform 
des Völkerbundes durchführbar ſei. f 

„L'Ordre“ meint, daß jetzt nach Herriots Rede 
ehrlicherweiſe niemand mehr behaupten könne, 
daß die franzöſiſchen Rüſtungen leinen Defenſiv⸗ 
charakter trügen. 

„Figaro“ endlich ſpricht von guten Vor⸗ 
ſätzen. Man erwarte von Herriot, daß er in 
Genf die energiſche Politik fortfege 


und alle „Verführungs⸗ und Erpreſſungsverſuche“] M 
zurückweiſe. 


Die polniſche Preſſe 
A. Warſchau, 26. September, (Eig. Tel. 

Die Warſchauer Morgenpreſſe nimmt zu der 
geſtrigen Rede Herriots bisher nur in Ueber⸗ 
ſchriften Stellung. Die offiziöſe „Gazeta 
Polſta“ meint, Herriot habe durch feine Rede 
abermals die Friedensliebe Frankreichs bekundet, 
der „Expreß Poranny“ ſieht Herriot vor allem 
gegen den ge ilitarismus Stellung neh: 
men, und der „Kurjer Polfki“ pem Herriot in 
der Front der unbedingten Verteidiger der Frie 
densverträge zu ſehen. Auch die Urteile der 
Oppoſitionspreſſe ſind auf den gleichen Ton ab⸗ 
geſtimmt. Der klerikale „Kurjer Warſzawfki“ ift 
der Meinung, daß Deutſchland durch die Rede 
Herriots gebrandmarkt würde, 5 She der 
„Robotnik“ die Anſicht vertritt, der deutſche mili⸗ 
läriſche Geiſt fei durch Herriot vor der ganzen 
Welt angeprangert worden. 


Um den Minifterpräfidenten 


A. Warſchau, 26, September. (Eig. Tel.) 

Der Miniſterpräſident Pryſtor kehrt um 
den 1. Oktober von ſeinem Uxlaub zurück. Der 
„Robotnik“ glaubt ein Ger wiedergeben zu 
müſſen, wonach der Miniſterpräſident noch 
der Einberufung des Sejm 1748655 
und durch den Innenminiſter P era c ki erſetzt 
werden würde. Irgendeine Beſtätigun 
dieſes Gerüchts war jedoch von keiner unterrich⸗ 
teten Seite zu erlangen. 


v. Gronau in Hongkong eingetroffen 


Hongkong, 25. September. Der deutſche Flie⸗ 
ger v. Gronau iſt von Schanghai 12 ein⸗ 
getroffen. 


Aus den Konzertjälen 


III. ſtädtiſches Symphonie⸗Konzert. 


In ſeiner äußeren Erſcheinung iſt es zu merken, 
daß Herr Frederic Lamond 64 Lenze hin⸗ 
ter ſich hat. An die Höhe ſeines Kunſtſchaffens 
hat ſich indeſſen der Wurm der Zeit nicht 1 
gewagt und wird ſich wohl guch in Zukunft mit 
jeinen Zernagewerkzeugen in reſpektvoller Ent: 
fernung halten. Um einem weitverbreiteten Irr⸗ 
tum zu begegnen: der große Beethoveninterpret 
iſt nicht Franzoſe, ſondern Schotte. Ebenſo wie 
der vor nicht langer Zeit heimgegangene Eugen 
d' Albert ift Lamond in Glasgow zur Welt ge⸗ 
lommen, und ſein Name muß paet folgerichtig 
„Lämend“ Schuſple see werden. ii er mit der 
bekannten Schaufpielerin Irene Trieſch vermählt 
iſt und jetzt ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Berlin 
hat, ſei nur nebenbei bemerkt. esgleichen, daß 
er eee Profeſſor der Muſik iſt, 
dieſen Titel aber nicht ar A auf das 
Programm drucken läßt wie teine tleine Größe 
hierzulande, deren Profeſſorenherr 8 vielleicht 
günſtigenfalls im Monde liegt. ein Spezial⸗ 
gebiet von jeher iſt die Erforſchung der Beethoven⸗ 
ſchen Klapferſprache. Er ſpricht, vielmehr ſpielt 
ſie wie ſelten einer vor und neben ihm perfekt 
und hat den wahren Sinn mancher klavieriſtiſcher 
Redewendungen Beethovens erſt aufgedeckt und 
richtig ausgelegt. Die Strenge und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, mit welcher er den wirklichen muſika⸗ 
liſchen Wortlaut der Klavierwerke feines Ideals 
pianiſtiſch ausprägt, hat allerdings dazu geführt, 
daß er manchmal allzu ſachlich, allzu busa 


und die Stärken feiner Gefühlswärme nicht immer 
das Maß erreichen, welches ſie . ſollten. 
Der Hörer alſo, der beſonderes Gewicht darauf 


FE GIER cc 


8 wichtiger aaie nti we 
0 


l f dacht G. Fitelberg an dieſem Abend durchaus in 
ſich auswirkt, und ſeine Temperamentsausbrüche keine gehobene Stimmung. Von ſeiner Warſchauer 


| 


intereſſierten Staaten eifrig über ihre Stellung⸗ 


- Dann tritt der Sejm 


Poſener Tageblatt = 
Unterredungen in Genf 


der deutſche Reichsaußenminiſter bei henderſon und Simon 


Reichsaußenminiſter v. Neurath begab ſich 
Sonnabend nachmittag zu Henderſon. In 
der Unterredung hat zweifellos der Briefwechſel 
des Präſidenten mit Neurath die Hauptrolle ge- 
ſpielt, namentlich wohl Henderſons bekanntes 
Schreiben, in dem er an die Reichsregierung 
appellierte, ihren Entſchluß, ſich von der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz fernzuhalten, zurückzunehmen. 

Die beinahe zweiſtündige 8 jwi- 
ſchen Sir John Simon und v. Neura h hat 
eine von beiden Seiten als nützlich empfundene 
Aufklärung über das Memorandum der 
britiſchen Regierung gebracht, aber von einer 
Erörterung beſtimmter Vorſchläge iſt man noch 
weit entfernt. Man befindet ſich noch im Vor⸗ 
ſtadium der Auseinanderſetzungen, die erſt 
nächſte Woche ihren Höhepunkt erreichen werden. 
Herriot wird im Laufe des Montag eintreſſen, 
und es verlautet, eine gemeinſame Ausſprache 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mit Sir 
ohn Simon und von Neurath jei bereits ins 

uge gefaßt. Inzwiſchen wird auch in den 
Kreiſen der kleineren an der Frage beſonders 


nun zunächſt bemühen müßte. su: hen fidh ſelbſt 
und ſeiner Dentſchrift zu vermitteln. h 
Sein Wunſch war es jedoch offenbar, ſofort 
nach der Unterredung Herrn Paul⸗Bon⸗ 
cour über eine erſte Breſche in der deutſchen 
Stellung berichten zu können. Dazu iſt es nicht 
gekommen, wie der engliſche Außenminiſter ſich 


Heute Völkerbundsverſammlung 


Genf, 26. September. Die 13. ordentliche 
Völterbundeverſammlung wurde heute vormittag 
durch den Präsidenten des Völkerbundsrats cr: 
öffnet. Als Vertreter Deutſchlands nimmt der 
deutſche Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neu⸗ 
rathan der Eröffnungsſitzung teil, die weiteren 
B Delegierten, die in der erſten Reihe 
der Verſammlung ihren Platz haben, ſind der 
Geſandte in Stockholm v. Roſenberg und Minis 
ſterialdirektor Dr. Gauß. 

Nach Erledigung der 
gen Formalitäten hielt D 
nungsrede. 


geſchäftsordnungsmäßi⸗ 
€ Bis die Eröff⸗ 


nahme zur deutſchen Forderung verhandelt. 


Mas: bie dm 110 beginnende Bölkerbunds⸗ auch klar darüber 1 ſein dürfte, daß die 


bill pe Theſe, mit der man Deutſchland zu⸗ 
winkt: theotretiſche Gleichberechtigung ohne 
irgendwelche praktiſche Aenderung des gegen⸗ 
re Zuſtandes — niemals ernit genommen 
wir 


Die „D. A 3.“ glaubt auch darauf hinweilen 
zu können, daß die Engländer es verſtanden 
haben, daß die wichtigſte Drohung, mit der man 
in, den letzten Tagen immer erſchrecken wollte, 
nämlich die deutſche Iſolierung, nich! 
ſehr wirkungsvoll war. Eine Inſolie⸗ 
rung kann auf zweierlei Weiſe aufhören: ent⸗ 
weder, indem die anderen ſich annähern oder 
Deutſchland ſich . ‚Sit die erſte Lö⸗ 
ſung nicht zu erreichen, ſo iſt zweifellos eine 
Iſolierung der zweiten Löſung vorzuziehen. 
edenfalls kann man aus der Iſolierung nies 
mals herausgelangen, wenn man ſich vorher 
ſelbſt aufgibt. Eine engliſche Politik, die einer⸗ 
ſeits Frankreich rückhaltlos unterſtützt, anderer⸗ 
ſeits Beutſchland mit dem großen amerikaniſchen 
Bruder bange machen möchte, kann nicht auf 


verſammlung betrifft, ſo wird ſie nicht nur, wie 
ihon erwähnt, ungewöhnlich kurz fein — etwa 
wei Wochen —, ſondern es beſteht auch die Ab⸗ 
icht, die allgemeine Ausſprache möglichſt einzu⸗ 

rünken oder, wenn dies gelingt, ſie gänzlich 
wegfallen zu laſſen. 

Das Büro der Abrüſtungskonferenz wird 
Montag wieder zuſammentreten und ſich am 
Mittwoch bis 10. Oktober vertagen. Henderſon 
wird während dieſer Zeit zur Teilnahme am 
3 der Arbeiterpartei in England ſein. 

ach ſeiner Mag —f die Arbeit fortgeſetzt 
werden bis zur Feſtſtellung des Zeitpunktes für 
den Zuſammentritt des Hauptausſchuſſes. 


Die Unterredung Neurath⸗Simon 


Die Unterredung zwiſchen Freiherrn v. N eu- 
rath und Sir John Simon hat in den Krei⸗ 
jen der deutſchen Gegner in Genf, N man 
ge Ing 7 Ad über 1 bab u 1 
ri iſt, naturgemäß überraſcht und verſtimmt. ache 
an war vor allem in franzöſiſchen Kreiſen] deutſche Sympathie ſtoßen. 7 È 
sweifellos auf die Feſtigteit des deutſchen Reihs-| Sir John Simon wird Dienstag wieder 
miniſters nicht gefaßt und muß ſich nun zus] Genf verlaſſen. Am Mittwoch will Präſident 
nächſt eingeſtehen, daß das Trommelfeuer der Henderſon die dae des Konferenzpräſi⸗ 
letzten Tage und Wochen ſeinen Zweck bis jetzt diums unterbrechen und fih ebenfalls nach Eng: 
ee ý land begeben. 

n der Umgebung des engliſchen Außenmini— i \ 
ters ift eher Mr. ud ie uner-] Genf, 26. September. Reichsaußenminiſter 
chrockene Art, mit der von deutſcher Seite Fr iherr von Neurath hatte eine Unter⸗ 
eine Denkſchrift und vor allem ihr Ton zurück⸗redung mit dem Unterjianisjefretär im italieni- 
gewieſen wird. Man legt Äh doch allmählich ſſchen Außenminiſterium Aloiſi über den Stand 
Rechenſchaft darüber ab, daß die von Sir John] der Abrüſtungsfrage. Freiherr von Neurath 
Simon eingenommene ene Hal⸗ nimmt am Montag als Vertreter Deutſchlands 
tung ihn nicht als Vermittler zwiſchen Deutſch⸗ an der Eröffnung der 13. Völterbundsverſamm⸗ 
land und Frankreich empfiehlt und daß er ſich lung teil. 


Aus der Republik Polen 


heißt es, daß mit der Einberufung des Parla⸗ 
ments vor Ende Oktober auf leinen Fall gerem: 
net werden könne. 


Tag des Schützenverbandes 


A. Warſchau, 26. September. (Eig. Tel.) 


zuſammen? 


A. Warſchau, 26. September. (Eig, Tel.) 

Wann das Parlament einberuſen werden 
wird, ſteht noch nicht unbedingt fejt. In Res) In Warſchau begann geſtern die Propaganda⸗ 
ierungskreiſen wird erflärt, der Staatsprü⸗ woche des vor kurzem zum Range einer ſtaat⸗ 
[Dent im Wege der Notverordnung noch vor lichen Miliz erhobenen polniſchen Schütze n⸗ 
Zuſammentritt des Parlaments eine Reihe verbandes mit einer Reihe militäriſcher Auf⸗ 
Ihe die Wirtſchaft und märſche, die den ganzen Tag über dauerten. Die 

Politi a ens jetzt beſchüftigen, Somat werde, Schützenabteilungen marſchierten kreuz und quer 
Auch die Frage der Verfaſſungsreviſion hat duich die Stadt mit Transparenten und unter 
Oberſt Stamet auf einer Lemberger Tagung Verteilung von lugblättern, auf denen zu leſen 
für unaktuell erklärt, jo daß dem Parlament ſtand, daß der üßenverband die einzige ſtaat⸗ 
allein die Beratung über das Budget verbleiben lich zugelaſſene Organiſation zur Vorbereitung 
dürfte. In der geſtern abgehaltenen Vorſtands⸗ 


; der polniſchen ya auf die Landesverteidi⸗ 
figung der Sejmfraftion des Nationalen Klubs gung fei. 


In Bialyſtot, Thorn, Lublin, Kras 


legt, die Gedankengänge einer e Cherubini, von der ſich außer dem Vorſpiel 
Kompoſition für Pianoforte auch in ihren klein⸗ nur noch einige Bruchſtücke wie das Ballett „Achille 
ſten Einzelheiten en zu erhalten, wird a Scyros“ in unfere Zeit hinübergerettet haben, 
Lamond nicht genug dankbar fein können. Die begann das Konzert. Eine rhythmiſch und thema⸗ 
anderen jedoch, welche der virtuoſen Seite des | tijh ſaubere Kombination, der ſeitens des Orche⸗ 
Vortrags den Vorzug geben, werden durch ihn ſters reiche Aufmerkſamkeiten erwieſen wurden, 
nicht reſtlos begeiſtert werden. Fragt fih nur, die allerdings nicht viel muſikaliſche Unkoſten er: 
welcher Teil rein era betrachtet die rid- forderten. Dafür verlangt die vierteilige Sym⸗ 
tigere Einſtellung hat. Im Rahmen des III. Sym: |phonie „ arold in Italien“ von Berlioz um p 
Hldtie-Ronjens er ſtädtiſchen Kapelle ſpielte der ie ebene von Mitteln. Ueber die 
n weltberühmte Gaſt das G⸗dur-⸗Klavier⸗[ſchien Herr Fitel erg nicht das volle Verfügungs⸗ 
onzert von Beethoven. rfreulicherweiſe ent⸗ recht zu bejigen. — Ich ſpreche hier ſelbſtverſtänd⸗ 
ledigte er ſich häufig der Rolle des nachſpürenden nur von künſtleriſchen Kapitalien. — Das 
Grüblers und Tongedankenforſchers und gab in 1834 entſtandene Werk lehnt fió an Childe Harold, 
einer überzeugend 5 f Vortragsart dann ebensmüden, 
ſein Beſtes. Lamond iſt ſtreng genommen kein 
überragender Techniker, aber ſicherlich ein Vir⸗ 
tuoſe der klaren Analyſe. Daß er hierzu 
nahezu unerſchöpfliche Anſchlagsnuancen zur Ver⸗ 
ügung hat, nimmt nicht wunder. Seine ſtärtſte 
re ſchenkte er dem Schlußrondo, das ganz 
vortrefflich geſtaltet wurde. Im Andante daz 
gegen ſchien er recht weltentrückt zu ſein und 
mit ſich ſelbſt Zwieſprache zu halten, woraus 
natürlich kein Vorwurf abzuleiten iſt. Dem Orche⸗ 
ſter wird es nicht leicht fallen, ſich den Anſichts⸗ 
äußerungen eines ſolchen Künſtlers ſtets genau 
anzupaſſen. So kam es, daß, je tiefer Lamond in 
den Stoff ſich hineinverſenkte, um ihn alsdann 
präzis zu zerkleinern, die Begleitung arglos 
nebenher ſchwamm, ohne ſich viel darum zu küm⸗ 
mern, was mit dem Bechſtein⸗Flügel geſchah. Der 
Klavierſpieler war ziemlich iſoliert, und der Ge⸗ 
ſamteindruck der Wiedergabe des Wertes nicht 
ſtändig ein berückender. Ueberhaupt verſetzte mich 


— 
— 


durch das ganze 
abend . C 


1 hörte, 
ſoll er vor dem viel jüngeren Berlioz die Knie 
e geküßt haben. Außer⸗ 
em verſchuldeten Komponiſten 
20 000 Franken. Hätte Paganini das Werk neu- 
lich in Poſen gehört, dann hätte er Berlioz links 
liegen laſſen und ihm nicht einen Groſchen ſpen⸗ 
diert. Die ganze orcheſtrale Aufmachung war bet | 
maßen unempfunden und lebensſchwach, die klang⸗ 


Taktſtock⸗Tauſendkünſtlerſchaft hätte ich eigentlich 
eine Null ſtreichen müſſen. Mit der einſtmals 
ſehr geſchätzten Ouvertüre zu der Oper „Anacrion“ 


Kriegs 


kau, Kielce. Kattowitz und Wloclawek haben 
ähnliche Kundgebungen ſtattgefunden. 
Ebenfalls halb militäriſchen Charakter hatte 
der geſtrige zweite Tag des fog. „Feſtes des 
niſchen Eiſenbahners“. Militariſterte Abteilun⸗ 
gen von Eiſenbahnern, mit Gewehren bewaff⸗ 
net, marſchierten zu Dutzenden auf dem Sachſen⸗ 
platz in Warſchau vor dem Grabe des Unbekann, 
ten Soldaten auf, wo der Staatspräſident in 
Perſon die Parade dieſer Abteilungen abnahm 


der Juſtizminiſter bleibt 


A. Warſchau, 26. September. (Eig. Tel.) 
Die halbamtliche „Iſtra“ tritt allen Gerüchten 


entgegen, wonach der Juſtizminiſter Mich a⸗ 
lowſki demnächſt fein Amt niederlegen 
ſoll Die „Iſkra“ erklärt, der Juſtizminiſter 


BR in der letzten Zeit eine ganze Reihe großer 
Reformen im Juſtizweſen in Angriff genom 
men, die ihn lange get hindurch beſchäftigen 
würden, ſo daß ſein Rücktritt nicht in Frage 
tommen könne. 


Ein neuer Chef 
für das polniſche Militärflugweſen? 


A. Warſchau, 26. September. (Eig. Tel.) 
Seit dem tödlichen Unglück der beiden polni” 
jhen Retordflieger Zwirto und Wigura ift 
verſchiedentlich die Rede geweſen von einer Neu 
beſetzung der leitenden Stellen im polniſchen 
1 Die Regierungspreſſe der 
. will jetzt erfahren haben. daß die Mhs 
erufung des Chefs des polniſchen Kriegsflug- 
weſens, des Oberſten Rayſ ki. unmittelbar be 
vorſtehe, und daß der Oberſt als Militärattache 
der riſer oder Londoner Votſchaft zugeteil 
werden folle., 


Berhajteler Kommuniſt 

A. Warſchau, 26. September. (Eig. Tel.) 
Der langjährige Generalſetretär des Lodge 
Verbandes der Induſtriellen und Kaufleute 1 
plötzlich verhaftet worden, da ſich herauf 
geſtellt hat, daß er jeit Jahren die Tätigkeit der 
kommuniſtiſchen Partei aktiv unterſtütze und 1 
Büro des Lodſer Kaufmannsverbandes ein 
kommuniſtiſche Propagandaſtelle eing? 


richtet hatte. 3 


Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
zur 7. Süd⸗Amerika⸗Fahrt geftartel 


Friedrichshafen, 26. September. Das Luft 
ſchiff „Graf 
7.08 Uhr zu 
aufgeſtiegen. 
giere. r. E 


einer ſiebenten Südamerika⸗ 
dener führt das Luftſchiff per“ 


—— 


Gandhis Hungerſtreik 


Poona, 25. September. (Pat.) In einer Unter 


pli \ 


Jen iſt heute vormittag = 
An Bord befinden fih acht far 


redung mit einem Vertreter des Keuter: Bürn® j 


hat Gandhi erklärt, daß er den Hungerjtreit 22 
brechen würde, wenn Macdonald den Entwu 1 
für den Vertrag mit den Parias in vollem ug 
fange annehme. Im Laufe des Nachmittags ve 
ſuchte Gandhi y ſpinnen, worin er eine ge W 
persi keit beſitzt, aber heute ging ihm die 
ehr ſchlecht von der Hand. 


Nach den letzten Meldungen iſt Gandhi bereit? 
im en lber Feigen. Seine 
Stimme bricht, die Augen find ohne n 5 


Gandhi liegt unter einem Baum und kann 
nicht mehr rühren. Obwohl die Parias und nd 
Hindus zu einer Ve — — find u n 
auf telegraphiſchem Wege den Minijterpräfiden 0 
Macdonald von dem Wortlaut des Komprom! it, 
in Kenntnis gelegt haben, ijt es doch zweifel he 
ob die Entſcheidung der britiſchen Regierung, ist 
eventuell ditjes Kompromiß annimmt, früher men 
eintreffen können als am Dienstag. Judeſſh 
wird nach Meinung der Aerzte Gandhi ng 
länger aushalten als 30 Stunden. Es iſt 0 
lich | in der aufrichtigen cht, Gandhi iet 
retten, die Entiheidung des britijhen Minif 
präfidenten früher gefällt werden wird. 
* 


2 ” g 
Münden, 26. September, Reihsernährinty 
minijter Freiherr von Braun traf am Se 


tag abend hier ein. 
— 


Tre t 
liche Illuſtration fo matt und die darfteiteriff, 
Geſtaltungsfülle derart ſparſam gehalten, dab, en 
den vier Szenenbildern herzlich wenig anzufanſen 
war. Am 5 konnten noch die laſſe 
gelten, wo idylliſcher Ruhe der Vortritt Sionnet 
wird und die Verwendung grell aufleut ah in 
Klangfarben in den Hintergrund tritt, mithin 
den beiden erſten Teilen. Den Schlußſatz iger, 
Berlioz eine „wilde Orgie, wo Wein, Blumen 
Freude und Wut in vierfachem Rauſch gufan ren 
ftoğen“. Bei der Poſener Aufführun Pigier 
die Banditen offenbar einen gemütlichen 
Itat, in deſſen Verlauf die Gemüter nur GACA 
ich aufeinanderſtießen, wenn etwa falſch gafit 
wurde. War fih Herr Fitelberg feiner ? durch. 
nicht gem ſicher, daß er ſich fo vorſichtig hin ma’ 
wand? Der ſonſt jo ſelbſtbewußte Herr Seen t 
towjti war gleichfalls diesmal zurüdha * 
als nötig. Sein Viola⸗Solo zeigte mitunte pnnt: 
a ia, die feinen Gewinn bringen snidhe 
Die Orcheſterbeſetzung ließ auch zu o aceto 
übrig. Geigen und Bratſchen und Bilmem 
hatten nicht die Stärke, um eine Berliosſche hu, 
phonie mit dem erforderlichen Nachdruck“ e ja 
führen. Sa ene erfolgreicher waren die ‚nicht 
phoniſchen Variationen über das Chor ne 
Asdur:Präludium von Noftomifi. | 
riſchen Verwandlungen find mit großem pent 
bewertitelligt und kontrapunktiſch auße rar Kom 
gut gelungen. Es wiederholt ſich nichts, unte Auf, 
poniſt weiſt dem Thema immer neue, vo irige 
merkſamkeit erheijhende Bahnen. Der ton 
hob die Hauptſachen mit ausgezeichneter aus 
aus den Umhüllungen heraus und zeig 
nahmslos die Kernſtücke der einzelnen. neitet 
tionen. Die zahlreichen harmoniſchen Sch ande 
und inſtrumentalen Beleuchtungseffekte „ Gonet, 
m. 9 — 3 —.— e 5 

s waren die ausgiebigften mu 
mente des Konzerten À Alfred Lo- 
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Exekulionen 


Der polniſche Henker Maciejewſfki 
iſt, als er „dienſtlich verreiſt“ war, 
von einem Gerichtsvollzieher gepfän⸗ 
det worden. 


Der Henker reiſt im Land umher 

nd macht der Sünder Ende ſchwer. 
Frau Henker ſitzt indes allein 
And klagt beim Rechnen Stein und Bein. 
Und während ſie betrübt addiert, 

as ihre Schuldenſcheine ziert, 

a klopft, bumm, bumm, es an das Tor, 
in Herr „Komornik“ ſteht davor. 
Weil man ihm nichts bezahlen kann, 
Klebt er ganz kleine Bildchen an, j 
nd pani M. ift ſehr betrübt, N 

er jo grauſam Dienſt ausübt. ejen. 

Wird mal dein Geldſack trant und kränker,] Diebftähte 


bit, Außerdem befinden fih im eigentlichen 
tedigerſeminar 6 Kandidaten, die aljo die erſte 
Prüfung bereits abgelegt haben und ſich auf die 
zweite theologiſche Prüfung vorbereiten. Die 
Kandidaten ſtammen ſämtlich aus Poſen und 
Pommerellen, während von den Studenten 


ſtammen. 


à e 
X Eine Stadtverordnetenſitzung findet Mitt- 
woch dieſer Woche zu gewohnter Stunde ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen außer verſchiedenen 
Wahlvorlagen Bauangelegenheiten und Bilanz- 
bejtätigungen, die Bewilligung einer Emeritur 
für den aus feinem Amt ſcheidenden Vizepräſi⸗ 
denten Dr. Kiedacz und die Angelegenheit einer 
Ermäßigung der ſtädtiſchen Steuer von Hotels 
zimmern. 5 
* Der Kirchenchor von St. Pauli nimmt 
morgen, Dienstag, abends 8 Uhr wieder ſeine 
Proben auf. 
X Das Ende eines Einbrechers. In der hie⸗ 
ik der erſt 26- 
ven fein Un- 
inbrüche und 
Vor kurzem 


einige aus Galizien und einige a 


DT 


ſpendete für die arme Jugend des früheren 
„Luſtigen Städtchens“ 100 Zloty. 
N Zwei Opfer einer Motorradfahrt. Geſtern 
ereignete ſich an der Ecke ul. Bukowſka und 
Ringchauſſee ein Unglücksfall. 
Motorrade fahrende Grzedzielſki, 1 N 
Ehefrau auf dem Rückſitz mithatte, ſtürzte in 
einer Kurve, wobei er und ſeine Frau ſchwere 
Verletzungen erlitten. Ein vorbeifahrendes 
Auto brachte die Verunglückten in das Städt. 
Krankenhaus. ir 
X; Mührend Des ni ea verunglückt ift 
der Jockei des Oberleutnants 8 aus 
Tarnowſtie. Góry, der 26jährige Michael Wa- 
ſink. Er ſtürzte vom Pferde und erlitt eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung. In bedenklichem Zuſtande 
wurde er in das Städt. 8 gebracht. 
X Tragiſche Folgen des Alkohols. Geſtern 
nacht verſuchten einige e Burſchen in 
das Lokal Ecke Kraſzewſkiego und Patt. Fac- 
kowſkiego einzudringen. 


der ſeine 


Als i 
aange wurde, Demolierten h die Eingangs- 
tür. Der Reſtaurateur Czejla ergriff nun einen 
Revolver und feuerte ego g Shile in der Rit- 
tung der Eindringlinge ab, wobei der 27jährige 
Kaſimir Kloſin (ul. Patr. Jackowſkiego 24 


in 
die Lunge getroffen wurde. Der Werverletzte 


Ruf n; We ' in die Mohnung des Polizeibeamten i N i 
f nicht voll Ingrimm: . Kapturzak auf der auge aan ene und Slade Kra je etaan tenps ft in das 
Du fepjt aus obigem Poem: r oei . 1 ver rg andere (Gegen, x Nach der Ds eingeliefert, 
r. k ande geſtohlen. Im Lau er Ermittlungen d f erh 3 
An jelber gelt nicht angenehm. mare gelelf, dh Wyrmit, der Täter . Nee e en gat im 
rend er henkt, bei ihm man klebt, u t vor vier Tagen in der ul. Fr. Rataj- s 9 4 be 
Weil $ czaka 19 begangene Eindr hsdiebitahl fällt 95 tet (St. Udalbertjtrahe 22) wurde nach erfo 


unſer Staat nach Ordnung ſtrebt. l A h 
Hei-We ſein Konto. etzt iſt es der 7 — Polizei 
Be i — — gelungen, der ejährli ae eip 1 
3 A men und der Kriminalpolizei zuzuführen, ei 
D Sinn der Poſener Winkerhilfe jeiner Vernehmung im beiten Sledwert des 
Polizeipräſidiums näherte ſich Wyrwik einem 
ſter und ſtürzte ſich in einem unbewachten 
ugenblid auf eine dort im 1. Stockwerk ange⸗ 
brachte Glasveranda, um auf dieſem Weiſe zu 
entkommen. Er fiel durch die Glasdecke in die 
im Parterre gelegene Badeſtube, bra I das 
Rückgrat und verftarb in ganz kurzer Zeit. 

X Schauflüge. Die bereits ſeit längerer Zeit 
von dem Poſener Aeroflub 8 Flug⸗ 
reg findet am 2. Oktober d. I, auf dem hieſi⸗ 
en Zivil⸗Flugplatz in Lawica ſtatt. Hieran 
werden die beſten polniſchen Flieger teilnehmen. 
Auch wird zum erſten Mal ein Flugzeug ohne 
Motor vorgeführt. 5 

Bei der Arbeit verunglückt. an der 
Ausführung von Erdarbeiten an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke in der Nähe von den ſtädtiſchen Elektri⸗ 
itätswerken rollte ein großer Stein dem Eiſen⸗ 
ahmarbeiter Anton Nowak jo unglücklich auf 
den Körper, daß er einen Beclenbruch erlitt, Die 
erſte Hilfe wurde ihm ſeitens der Aerztlichen 
Bereitſchaft gewährt. 7 

egen er ai ſalſcher Münzen 
wurden der 20 jährige Marjan Pawlicti, ulica 
Zupanſkiego 14, und Alfons Sanomfli, ulica 
Prufa 18, feſtgenommen und dem Gerxichts⸗ 


gefängnis zugeführt. 

X Verkehrsunfall. In der ul. Matejki fuhr 
das Auto P. 3. 43 254 gegen einen Obſtwagen 
des Thomas Dudziak, wobei der Wagen zer⸗ 
trümmert und das Pferd verletzt wurde. 


X Spende. Der Zirkusdireftor Staniewfki 


~i Dr. K 


gißrünbete die Notwendigkeit der Mennet 
e. Einen Bericht über die zentralen Ar⸗ 
die die gs res gab Frau Krieger, 


9 
und Fed e, der Brotſpende 
erer Hilfsaktionen ſchilderte und eine 


Uebe and 
ch über die eingekommenen Gaben gab. 
x eſprechung war man einjtimmig der 
N t 10 daß die Formen der Hilfe im vorigen 
i ſo gut bewährt hätten, daß man uch 
nach gem Fahre nicht davon abgehen wolle, und 
öglichteit alle damaligen Hilfsmaßnahmen 
man üben wenden wolle. Vor allem verhandelte 
ej bet das ſchwere Problem der Arbeits⸗ 
Vöhl Die Holzvegjorgung des 
i Aa sdienſtes ſoll in allernächſter Zeit wie⸗ 
Benröffnet werden und man hofft, dadurch 
q ens einigen Arbeitsloſen vorübergehende 
Arbeit zu ig enen, Ob eine andere Notſtands⸗ 
bellen möglich fein wird, war noch nicht feſtzu⸗ 
chen wire Tbeitsbeihaffung für Frauen und Mäd⸗ 
[onder d hauptſächlich von privaten Stellen, be- 
Mm die don den Hausfrauen her, erfolgen müſſen,. 
ber, Vermittlung von Heimarbeit bemüht 
onders der „Hilfsverein deutſcher Frauen“, 
Ar auch um größeren Abſatz bittet, um 
der 8 tbeit ausgeben zu können. Der Vertreter 
i end uf 25 fe, Dr. Burchard, bat um eine 
gere Zuſammenarbeit der Wohlfahrtsver⸗ 
en Hunt der Berufshilfe, um auf diefe Weiſe 
Die Jobedürftigen Arbeit zuwenden zu können. 
Nühige ittel für eine weitgehende und plan 
ſteſam Durchführung der Winterhilfe hofft die 
chen nlung wieder aus den Reihen der deut⸗ 
Fortune ffentlichteit zu gewinnen, deren Verant⸗ 
ommenpggefühl angerufen werden muß. Ein⸗ 
8 ich hindern und Gehaltsabzüge dürfen 
orm d hindern, die im vorigen Jahr geübte 
F E 
gert er noch nicht friert und noch nicht 
10 et die Pflicht, für dem zu forgen, dem 
aft man nicht erſpart blieb. Vor allem aber 
ſpötkerun auf die Hilfe des Landes, deſſen 
19 die unmittelbare Entbehrung noch 
. wie die Arbeits⸗ und Wohnungs⸗ 
er Stadt. Die reiche Ernte wird vr 
tu Bej ne: zum Geben bereit machen. Es 
Nag imm Oen, die geſamte deutſche Bevölke⸗ 
x wieder durch Aufrufe und perſönliche 
$ er Minterhilfe zu beteiligen. Der zu⸗ 
0 te di ptimismus und die Freudigkeit zur 
im die beſte ch Verſammlung ihr Gepräge gab, 
wis Werk 8 Gewähr dafür, daß mit Gottes Hilfe 
wird. den der Winterhilfe mit dazu beitragen 
nden. uns bevorſtehenden Winker zu über- 


Wojew. Poſen 

Liſſa 

k. Monatsverſammlung des Ver⸗ 
eins e Katholiken. Am vergan⸗ 
genen Donnerstag fand im Saale des Kath. Ver⸗ 
einshauſes die erſte Monatsverſammlung der 
Ortsgruppe Liſſa des Vereins deutſcher Katho⸗ 
liken nach den Ferien kart Die Verſammlung 
war dem Gedenken des . nie 
Paul Keller gewidmet. Ein Vorſtandsmitglied 
vermittelte den Anweſenden die Biographie des 
Dichters und gab Ausſchnitte verſchiedener ſeiner 
Erzählungen zum Beſten. 

k. Vo m laait Comenius⸗Gymna⸗ 
eng Mit dem 20, d. Mts. hat die Stellung 
es Präfekten am hieſigen ſtaatl. Comenius⸗ 
Gymnaſium der Geiſtliche Sylweſter Marci⸗ 
niat aus Lwowek übernommen. Der bisherige 
Präfekt, Dr. Wk. Spikowſkl, tft an das Ber: 
ger⸗Gymnaſium nach Poſen verſetzt worden. 

Aus dem Gerichtsſagl. Vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 
Arzt Dr. Gojewſki wegen Verbrechens gegen 8 218 
in zwei Fällen zu verantworten. Die Verhand- 
lung, zu der u. a. vier 1 Sachverſtändige 
eladen waren, fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichteit ſtatt. Das Urteil war in einem Falle ein 


reiſpruch, im anderen Falle wurde die Verhand⸗ 

8 men . ver att pt erg m ee 1 5 

des emeſtereröffaung n Liſſa praktizierte und, wie bekannt, vor eini- 

s gen Monaten wegen eines gleichen Delikts zu 

Das 2 eologiſchen Seminars einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden iſt, be⸗ 


findet ſich ſeit April d. Is. im h 
gefängnis in Unterſuchungshaft. 
Zogaſen 

Verband für Handel und Gewerbe. 
Mittwoch, 28. d. Mts., findet im Lokal von 
Gindler abends 7% ht ein Vortrag von Dipl. 
Kaufmann C. oane ohn = Boten Steuer: 
fragen, jpeziell über Lokalſteuer, ſtatt. — Gonn- 
tag, 9. Oktober, findet hier ein tturnen zwi: 
chen den Vereinen Obornik und N n ſtatt. 
Abends im Zentralhotel die Siegerverkündigung 
und eine Feier mit Theateraufführung. — Die 
Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine von Rogaſen und Umgegend wer⸗ 
den dazu herzlichſt eingeladen. 
Strelno 


Die Zahl der Tuphuskranken vermehrt fih 

ü. Am Mittwoch wurden aus Golejewo zwei 
an Typhus Erkrankte und heute aus Ciechrz 
ebenfalls zwei Perſonen ins hieſige Krankenhaus 


den bakangeliſche Theologi i i 
= ſeologiſche Seminar in ieſige ichts⸗ 
i mit, ldon nes früher als die Univer⸗ aon tidh 

On. Am Wiederaufnahme der Studien he: 

dicht Seminar; FA September fand im Hör’aal 
je, Tür die te feierliche Eröffnung jtatt, der 
der en; ſondern Ozenten, Kandidaten und Stu- 
von Sta Poſen uch eine Reihe von Gäſten aus 
ſchen Studie noſen beiwohnte. Die Feier wurde 
i 'teltor D. Horſt mit einer bibli- 
eröffnet. Daran ſchloß ſich 
es Dozenten Pfarrer Kien- 
N = ng 5 enen 
One ‚eine Lebensbeſchreibung. 
Flag ben . die eigentümliche Art, f der 
a tun At leine innere Entwicklung einen 
Pws g Br womit er Angaben über jein 
5 dre rkuüpft und wie das Gange 
es große ee gehenden Betrachtung 
rektor 1 Gebiet zu Gott darſtellte. 
eine Get. dt hielt zum Schluß 
eee die neu 1 ne 
18 8 verpflichtete ſie durch Hand⸗ 
widutreten I insgeſamt 15 Studenten 


Be 


8 die 
nze ig für 1 


nen | cinoo i r 
her en n. di 5 \ 1 8980 eingeliefert, ſo daß die Zahl derſelben ſich be⸗ 
e olen de Saou Ber Se seits auf 26 vermehet Hat wee Iyphusner 
97 Saß die 22 Studenten in Bojen geölieden, dächtige Perſonen werden von den hieſigen Aerz⸗ 
5 Studenten Theologiſche Schule insgejami | ten beobachtet. Anerklärlich ift es, daß der lei⸗ 


darunter 2 Studentinnen. Ane tende Arzt des Kranlenhauſes ſowie der Kran⸗ 
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ter Geneſung ME; Auf dem Nachhauf 
wege fiel er ſo unglücklich, daß er einen Bein⸗ 


5 erlitt. Er wurde ins Krankenhaus zurück⸗ 
t 


b aus dem Gerichtssaal 


X Poſen, 22. September. Auf der Anklagebank 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſaßen 
die in der Verbrecherwelt bekannten und vielfach 
a baay Marjan Rozplochowſki und Thaddäus 
Gronowſti. Der dritte Angeklagte Anton Wal- 
kowiak hält ſich verborgen. iesmal wird den 
Angeklagten zur Laſt gelegt, in höchſt raffinierter 
Weiſe von einem gewiſſen Kilanowſki aus 
Dembſen 500 Zloty erſchwindelt zu haben, wofür 
dieſem die Durchführung eines verwickelten Pro⸗ 
zeſſes verſprochen wurde. Um bei dem Geſchä⸗ 
digten ein gewiſſes Vertrauen zu erwecken, wurde 
Walkowiak als Rechtsanwalt, Gronowfti als 
deſſen Sekretär und Nozplochowſki als Juriſt mit 
dem Doktortitel vorgeſtellt. Wie aus der Beweis: 
oufnahme hervorgeht, imponierte die angebliche 
Bekanntſchaft des Gronowſki mit Marſchall Pil- 
ſudſti Kilgnowſti dermaßen, daß er Gronowſfki 
noch 140 Zloty für die Reife nach Warſchau gab, 
damit letzterer dort bei einem Eſſen mit dem 
Marſchall ſeine Angelegenheit auf die gute Bahn 
lenken könne! Da ſchließlich die Gauner immer 
neue Tricks anwandten, um weitere Beträge zu 
erſchwindeln, fiel das ſchließlich Kilanowſki auf, 
der die Angelegenheit der Polizei übergab. Gro⸗ 
nowſki und Rozplochowſki wurden verhaftet, wo⸗ 
gegen Walkowiak ſich rechtzeitig aus dem Staube 
machte. Die beiden Erzgauner wurden jetzt zu 
ie zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Gegen 
ieſes Urteil legten ſie fort Berufung ein. 


denkaſſe in dieſer Typhuszeit auf fünf Tage ver- 
reiſt und die Vertretung ein ſoeben erſt einge⸗ 
troffener junger Aſſiſtenzarzt ausübt. 

ü. Perſönliches. Der hieſige Richter 
am Sad Grodzki, Miſtral Majorek, wird mit 
dem 30. d. Mits. entlaſſen. Er wird ſich wahr⸗ 
en. 0 in Witkowo als Rechtsanwalt nieder⸗ 
aſſen. 

ü. Ein Zeichen der Zeit. Gegenwärtig 
gibt es in unſerem Städtchen 23 freie Woh⸗ 
nungen. Ein Wohnhaus, dem Bahnhof gegen⸗ 
über, mit drei Fee Nonnen und 
Badeeinrichtung iſt vollſtändig unbewohnt. 

u. Geiſteskranke auf der Straße. 
85 den frühen Morgenſtunden entriß fih eine 

iſteskranke dem elterlichen Daun und lief in 

rer Nachtkleidung durch die Straßen der 


Am e nachmittag 5 Uhr 
brach in Cieciſko auf den Gehöften der Land» 
wirte Borowski und Karger Feuer aus, das die 
Ställe dieſer Veſitzer vernichtete. Das lebende 
nventar konnte gerettet werden. Das Feuer iſt 
wahrſcheinlich beim Brotbacken entſtanden. 
Dongrowitz 


Feuer d 


ü. Feuer. 


Gutsbeſitzer Drews in Turza brannte eine 
Scheune, gefüllt mit Getreide und Heu, ab. Das 
Feuer war durch Blitzſchlag entſtanden. 
des ſtarken Sturmes gelang es der Feuerwehr, 
die anderen Gebäude zu retten. Der Schaden 
beträgt etwa 25 000 Zloty. 


zur Nenntnis! 
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ab heute 
Frane. Ra /ajezaka 40, 
Lene 27 Grudnia,neben 
Konditorei Erhorn. 


Der auf einem 


nen der Einlaß] — 0,12 


* Beſuchszeit: 


urch Blitzſchlag. Der Frau 


PS 
Meinen verehrten Abnehmern 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Handsehuh-, 
Strumpfwaren- und Trikotagen-Spezialgeschält von 
Plac Wolności 14 nach Franc. Ratajczaka 40, 

neben der Konditorei Erhorn. — Dem Grund- 

satze, nur beste Waren zu führen, bleibe 
ich weiterhin treu. — Durch die den 
jetzigen ZeitenangepasstePreis- 


DT TDG 


Posener Kalender 


Montag, den 26. September 


Veränderlich mit Schauern, tagsüber kühler, 
zeitweiſe böig, auffriſchende und nach Nordweſten 
drehende Winde. 


Wettervorausſage 
für Dienstag, den 27. September: 


Sonnenaufgang 5.45, Sonnenuntergang 17.43; 

ondaufgang 0.12, Monduntergang 16.32, 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 11 
Grad Celſ. Südoſtwinde. Barom. 750. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 18, niedrigſte 
+ 9 Grad Celj. Niederſchläge 2 mm. 


Waſſerſtand der Warthe am 26, September: 
eter, gegen — 0,15 Meter am Vortage. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſki: 
Montag: Geſchloſſen. 


Teatr Nowy: 
Montag: „Die Hochzeit der Arlette”, 


ntlaſſung aus dem Krankenhaus Dienstag: „Die Hochzeit der Arlette“, 
Stadtiſches Majene mit Radio⸗Abteilung 
ul. 


arſz. Focha 18. i 
Wochentags von 10—14 Uhr, Sonn» 
und Feiertags von 10—12% Uhr. An Donners: 
tagen und Sonntagen ift der Eintritt frei. 
Kinos: 
Apollo: „Wilde Felder“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Gelesen ibe der Teufel“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Georgettes Liebe“. (145, 147, 49.) 
Stonce: „Die Ueberflüſſige“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Die letzte Kompagnie“. (Konrad Veidt.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des ige a} e e e waste uns 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf 
die erkrankten Organe verbunden iſt. 


Wojew. Pommterellen 
Gdingen _ 
Bieb, 


Eine ſenſationelle Verhaftun 
folgte hier im Zuſammenhang mit dem Di. 
ſtahl der Rechnungsbücher der Firma „Atlantic“ 
Einbrecher hatten die Bücher entwendet und ver: 
langten von dem Direktor der Firma 25 000 Zlotr 
für die Herausgabe derſelben. Der Direktor 
Moſiewicz begab ſich mit der Eiſenbahn an den 
von den Einbrechern beſtimmten Ort zuſammen 
mit einem Kriminalbeamten, der die Uniform 
eines Eiſenbahners angelegt hatte. Man ver- 
haftete den Kaufmann Nowak aus Karthaus, 
der die genannte Summe entgegennehmen ſollte, 
ſowie den Buchhalter der Firma „Atlantic“ na⸗ 
mens Wolfert, und Jan Bartczak, bei dem Nowa / 
vor dem Diebſtahl genächtigt hatte. 


Galizien 


156 Gebäude durch Brand vernichtet 
Lemberg, 25. September. Im Dmytry. Kreis 
Lemberg, entſtand ein Feuer, das ſich infolge des 
heftigen Windes in wenigen Minuten derart 
ausbreitete, daß 156 Gebäude volltom⸗ 
men vernichtet wurden, darunter mehrere 
Dutzend Wohnhäuser, lebendes und totes Inven⸗ 
tar und fajt die ganze diesjährige Ernte. Sch: 
zig Familien ſind obdachlos geworden. 
Der Sachſchaden wird auf eine halbe Mil: 
lion Zloty beziffert. Das Feuer hat vom 
Morgen bis in die ſpäte Nacht gewütet. 


— — 


Ziehungsliffe der Staatslotterie 

Am vierzehnten Ziehungstage der 5. Klaſſe der 
5. Staatslotterie fielen die Hauptgewinne auf 
folgende Nummern: 

25 000 Ztoty: Nr. 29 452. 

15 000 Ztoty: Nr. 147 317. 

5000 Zloty: Nr. 45 686. 

3000 Zloty: Nr. 11.058, 18 766, 22 808, 59 504, 
104 726, 133 411, 145 087. i 

2000 yıon: Nr. 4713, 19 936, 21288, 22 454, 

0 405, 


90 304, 105 801, 109 124, 153 761. 


kalkulation hoffe ich, den 
Weg für einen noch 
grösseren Kunden- 


kreis geebnet 
zu haben. 


TA 
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Schlejien 
Bielitz, 24. September. Eine Aerztin tö- 
tetihr Kind. Dieſer ae war die Wohnung 
des praktiſchen Arztes Dr. B. in Saybuſch der 


Schauplatz einer furchtbaren Tragödie. Seine 


Gattin, die ſelbſt an von Beruf ift, gab in 


tesgejtörtheit ihrem Kinde 
und fih ſelbſt eine überſtarke Morphiumein- 
ſpritzung. Das Kind ſtarb bald darauf an den 
Folgen der Einſpritzung, während Frau B. in 
lebensgefährlichem Zuſtande in das Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mapie: Der Vorfall hat 
in der ganzen Stadt größtes Aufſehen Hervor- 
gerufen. 

Kattowitz, 24. September. Ein weiteres 
Opfer der Typhusepidemie. Von den 
Mannſchaſten der Garniſon Kattowitz ijt ein 
zweiter Mann in Typhus geſtorben. Es iſt 
zu befürchten, daß die Epidemie weitere To⸗ 
desopfer fordert. 


Konareppolen 

Lodz, 24. September. Erntekranz aus 
Steuerzetteln. Auf dem Erntefeſt in Biala 
Podlaſka, das auf dem Hofe des dortigen Gej- 
mils jtattfand, erregte ein dem Staroſten von 
den Landwirtsvereinen überreichter Erntekranz 
aus Za lic hübsch an allgemeine Heiterkeit. Er 
ſah wirklich hübſch aus und wurde mit folgenden 
Worten überreicht: „Nehmen Sie, Herr Staroſt, 
diefe Gabe an, die wir von Herzen gern Ios- 


werden.“ x 
Grenzgebiete 


Danzig, 24. September. Günſtiges finan⸗ 
zielles Ergebnis der Zoppoter Wald⸗ 
oper. In der 7 der Zoppoter Waldfeſt⸗ 
ſpielkommiſſion wurde das nunmehr vorliegende 


einem Anfall von Gei 
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finanzielle Ergebnis der pre apio „Tiefland“ 
und „Lohengrin“ -Aufführungen bekanntgegeben. 
Danach ijt die erfreuliche Feſtſtellung zu treffen, 
daß in dieſem Jahre die Feſtſpiele keinerlei 

uſchuß der Stadt Zoppot erfordert haben. 

as gira Ergebnis iſt nicht zuletzt auf die 
beiden „Tiefland“-Aufführungen zurückzuführen. 
Es iſt weiterhin beſchloſſen worden, auch im Jahre 
1933 die Waldfeſtſpiele mit zwei verſchiedenen 
Werken durchzuführen. Als Wagnerwerk iſt „Tann⸗ 
häuſer“ in Ausſicht genommen, während bezüglich 
2 zweiten Werkes ſeſte Pläne noch nicht be⸗ 
tehen. 

Allenſtein, 24. September. Geldkiſte mit 
10 200 Mark geſtohlen. Beim Umladen von 
Poſtſendungen, die mit der Bahnpoſt Königs: 
berg —Allenſtein in Allenſtein eintrafen, ift eine 
Geldkiſte mit 10 200 Mark vor dem Gebäude des 
Allenſteiner Hauptbahnhofs abhanden gekommen. 


Rawitsch 


— Evang. Kirchenchor. Die Mitglieder 
werden um Mitbringen der Kirchenliederbücher 
zur heutigen Chorprobe gebeten. 

— Pferderennen. Wir ſchon einmal mit⸗ 

eteilt, findet am 1. und 2. Oktober auf dem hie- 
figen Sportplatz hinter dem Schlachthofe ein 

r ſtatt. Folgendes Programm ift vor- 
i Sonnabend, 1. Oktober, um 15 Uhr Er⸗ 
öffnung des Rennens mit einem Handicap. Sonn⸗ 
tag, 2. Oktober, um 14 Uhr ſchweres Rennen um 
den vom Rawitſcher Magiſtrat geſtifteten Ehren⸗ 
preis. Um 16 Uhr Schnelligkeitskonkurs (Jagd⸗ 
rennen) um den von Rittergutsbeſitzer Sczaniecki⸗ 
Laſzezyn geſtifteten Preis. Während der Zeit des 
Rennens ſpielt die Kapelle der Liſſaer Ulanen. 

— Arbeitsloſenſteuer. Zur Füllung 
des Arbeitsloſenfonds werden Abgaben erhoben 


von: 1. Mietsquittungen, 2. Eintrittskarten, 3. To- 
tuneren 4. Zucker, 5. Bier, 6. Gasverbrauch, 
7. Aufenthalt in Gaſthäuſern und Billardzimmern 
zur Nachtzeit. Ad 1 beträgt der a0 zur 
Mietsquittung bis zu 99.99 Zkoty gleich 25 Gr., 
von 100—150 Zloty gleich 50 Gr., von 150 bis 
200 Zkoty gleich 75 Gr., über 200 Zkoty gleich 
1 Zloty. in⸗ und Zweizimmerwohnungen ſind 
von der Abgabe befreit. Die Gebühr belaſtet den 
Hauseigentümer. Ad 2 beträgt der Zuſchlag bei 
Eintrittskarten von öffentlichen Beluſtigungen: 
Kartenpreis von 50—99 Gr. gleich 5 Gr., von 
1—1,99 Zloty gleich 10 Gr., von 2—2,99 Zloty 
gleich 20 Gr., bei 3—4,99 Zl. gleich 30 Gr., bei 
Karten von 5 Z1. ab gleich 50 Groſchen. Karten 
u Amateurſportkämpfen, jowie Karten zu Unter- 
7 9 8 5 uſw., die Unterrichtsanſtalten und Er⸗ 
ziehungsinſtitute für die Schuljugend veran⸗ 
ſtalten, ſowie Karten zu Veranſtaltungen, die mit 
Genehmigung der Anterrichtsbehörden ausſchließ⸗ 
lich nur für die betreffende Schuljugend und 
deren Familien ſtattfinden, ſind von dieſer Ab⸗ 
gabe befreit. Für die Steuer iſt der Unternehmer 
verantwortlich. Vom Gasverbrauch im Haushalte 
5 Prozent. In 8 p jede Perſon in der 

eit von 24 Uhr bis 6 Uhr 95 50 Groſchen. 

Die ſtädtiſchen Ausführungs 
gen nächſtens.) 

— Das geſtrige Felt der Aufſtän⸗ 
diſchen wickelte ſich programmäßig ab. Ein Teil 
der Häuſer hatte aus dieſem Anlaß geflaggt. 

— Marktbericht. Am Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markt wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: für 
das Pfund Butter 1,30—1,40 Zkoty, die Mandel 
Eier 1,30—1,40 Zloty, das Pfund Küfe 25 Gr., 
das Pfund Aepfel 5—20, Birnen 15—35, Pflau⸗ 
men 25, Weintrauben 35—50, Tomaten 5, den 
Kopf Kraut 10—15, Salat 10, das Schock Gurken 
30, das Pfund Schnittbohnen 15—20, Zwiebeln 
10--15 Gr., den Ztr. Kartoffeln 1,70—2 Zloty. 


eſtimmungen fol- 
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Herbit:Bjerderennen in Lawica 


Der Eröffnungstag brachte bei ſchönem Herbſt⸗ 
wetter dem veranſtaltenden Verein einen vollen 
Erfolg. Bei leidlicher Beſetzung der Felder wurde 
echt guter Sport geboten. Der ſieggewohnte 
Stall des Grafen Miel zynſki konnte vier Er- 
folge erzielen; ebenſo belegte Oberleutnant Rosci⸗ 
ſzewſki zwei erjte und zwei zweite gehe Die 
Totaliſatorquoten waren, da meiſt op Favo⸗ 
riten einliefen, ſehr mäßig. Ein vorgekommener 
Sore der zuerſt recht gefährlich 1 da der 
Jocke Wlafint längere Zeit lgen für liegen 
blieb, wird hoffentlich ohne Folgen für den von 
einer Gehirnerſchütterung Betroffenen vorüber⸗ 


gehen. 
Flachrennen über 1100 Meter. 

1. Graf Mielzynſkis „Bira“, 54 Kg.; 2. 16. Ulan.: 
Regts „Ebony“, 54 Kg.; ferner liefen „Momus“ 
und „Jedynak II“. „Bira“ führt vom Start bis 
ins Ziel und kantert mit 10 Längen vor „Ebony“ 
durchs Ziel. 
Platz 21, 21. 

Hindernisrennen über 3600 Meter. 

1. Rosciſzewſkis „Kumera“, 72 Kg.; 2. W. 
Mrowec' „ agofczyk, 74 Kg.; ferner liefen „Ma⸗ 
rengo“ und „UAmizg“. Zuerſt führt „Marengo“ 
vor dem ſchlecht ſpringenden „Umizg“; am Berg 
geht „Kuwera“ an „Marengo“ vorüber und ſchlägt 
den in der Geraden aufkommenden „Zagonczyk“ 
ſicher mit 4 Längen. Tot.: 17:10, Pl.: 14, 68. 

Flachrennen über 2200 Meter. 

1. Graf yore, nitis „Majdan“, 59 Kg.; 2, K. 
Fryders „Jarrah“, 56 Kg.; ferner liefen Indian“ 
und „Bambus“. „Majdan“ zeigte dem Felde bis 
ins Ziel die Eiſen und läßt „Jarrah“ in der 
Geraden bis auf 2 Längen auflaufen. Tot.: 
13: 10, Pl.: 11, 12. i 
Hindernisrennen über 4800 Meter. Preis 3000 2]. 

1. J. Rosciſzewſkis „Balſamina“, 76 Kg.; 2. M. 
Antoniewicz' „Igor“, 68 Kg.; 3 liefen „Bujda“ 
und „Irena“. ar ‚Balfamina“ bis 10 Kg. 
abgeben mußte, ii ernahm e bei dem langen 
Rennen die Führung; nach 1500 Metern gibt ſie 
dieſe an „Irena“ ab, um ſie nach weiteren 1500 
Metern wieder aufzunehmen und nicht mehr ab⸗ 
zugeben. „Igor“ läuft im Ziel bis auf 3 Längen 
auf, 1 1 dahinter „Bujda“. Tot.: 18:10, 


Tot.: „Bira“ und „Momus“ 13: 10, 


ÄRAAUNNNINNNINNINANINIIINELKUIUKLAUNUNNARNIDKNNKAIANUNUNN 


die täglide Uebungsſlunde 


UUaddddddddddadadaddddddddadaddaddda 


UB. 1. Hände im Nacken verſchränken, Ell⸗ 
bogen zurückdrücken und den ganzen Körper 
tüchtig recken. Ferſen bleiben auf der Erde. 

2, Man beugt ein Bein leicht an, ſo daß der 
Fuß nur noch mit der großen ar den Boden 
berührt. Dann ſenkt man den Fuß, indem man 
e Ballen und 10 aufſetzt. Dann 
dasſelbe mit dem anderen Fuß, ohne Pauſen. 

3. Man legt die Hände aufs Geſäß und zieht 
die Geſäßmuskeln kräftig zuſammen. Dadurch 
wird das Becken leicht gehoben. Geſäßmuskeln 
AA apigia Becken geht zurück. Ferſen auf der 


rde. 

4. Man ſtützt die Hände auf den Boden, die 
Beine ſind nach rückwärts N der ganze 
Körper bildet eine gerade Linie. Geſäß en 
und ſenken, ohne daß die Arme einknicken. 

5. eg! für die Bauchmuskeln: in der 
Rückenlage die 1 Beine langſam, ohne 
1 den Boden zu berühren, heben und 
ſenken. VER 

6. Im Gehen mit im Nacken verſchränkten 
Händen ſenkt man den Oberkörper gerade nach 
vorn und beugt gleichzeitig ein Bein ſtark an 
darauf richtet man den Oberkörper wieder au 
und ſetzt das Bein zum Schritt auf. 

7. Aus der tiefen Kniebeuge ſpringt man 
hoch, ſchwingt dabei ein Bein zurück und vor 
und ſpringt mit geſchloſſenen Füßen in die 
Kniebeuge vorwärts. 


| Hürdenrennen über 2400 Meter. 


T 15 Abramowicz' „Alfa II“, 75 Kg.; 2. J. 
Rosciſzewſkis „Harap“, 74 Kg.; 3. E. We 
„Gereza“, 73 agi ferner liefen „Antypka“, 
1 Fan S „Lady Sol“, „Warſzawiak“. Nach fal- 
| em Start führt „Iglica“, dann „Warſzawiak“, 
er aber an einer Hürde ausbricht, gewendet und 
in zu ſchnellem Tempo nachgeritten wird; beim 
nächſten Hindernis ſetzt er ſeinen Reiter ab. 
„Alfa II“ gewann ſicher mit 3 Längen vor „Ha⸗ 
rap“. Tot.: 21: 10, Pl.: 12, 13, 30. 


Flachrennen über 2200 Meter. 

1. Graf Mielzynſkis „Hammond“, 56 Kg.; 2. A. 
Mieczkowſkis „Fordon“, 60 Kg.; ferner liefen 
„Haiti“ und „Herod Baba“. „Hammond“ führt 
und läßt ſich nicht nahekommen, er gewinnt 
leicht mit 2 Längen. Tot.: 12:10, Pl.: 12, 16. 


Hürdenrennen über 2400 Meter. 

1. Graf Mielzynſkis“ „Vipida“, 70 Kg.; 2. J. 
Rosciſzewſtis „Sorawia“, 71 Kg.; ferner liefen 
„Caraibe“ und „Branta II“, „Vipida“ führt, 
dann „Branka“; im Einlauf nimmt „Vipida“ 
wieder die Spitze und gewinnt im Kanter mit 
2 Längen. Sp. 


Weltmeiſterſchaft 


der Berufstennisſpieler 


Die Weltmeiſterſchaften der Berufsſpieler fan- 
den heute bei Rot⸗ eih einen impojanten Abs» 
h: Plaa wurde eltmeiſter der Berufs- 

ennisſpieler. 

Die Entſcheidung der Weltmeiſterſchaft fiel ſchon 
am Sonntag vormittag, an dem der Baske Plaa 
den Engländer Burke mit letzter Energie in einem 
Wellineiſterſch ſchlug. Um den zweiten Platz der 

ellmeiſterſ⸗ an ee nachmittags Tilden und 
der Deutſche Nüßlein. aſt wäre es auch hier 

u einer Niederlage Tildens gekommen, wenn 

üßlein nach zwei gewonnenen Sätzen im vierten 
Satz mehr Angriffsgeiſt gezeigt hätte. So hatte 
Tilden Gelegenheit, die Führung wieder an fih 
zu reißen und in fünf Sätzen zu fiegen, Der 
ausgezeichnete Deutſche Nüßlein hat den dritten 
Platz inne. Den Weltmeiſtertitel im Doppel ers 
1 M re are über Tilden⸗Barneß mit 


Der Fußball-Cänderkampf 
Deutichland-Schweden 
in München endete mit einem 4 :3-Giege der 
deutſchen Mannſchaft. Der Sieg war verdient. 
Ein Städtekampf ee Bes brachte einen 
5:3⸗ſErfolg der Münchener, der dem Kampf- 
verlauf durchaus entſprach. 


Länderkampf⸗Gloſſen 


jr, Der unentſchiedene Ausgang des Bor: 
kampfes zwiſchen Polen und St ien hat zu 
intereſſanten Kommentaren in der Preſſe und 


Oeffentlichkeit geführt. Verſchiedentlich wird er 
92 reihe Niederlage Polens bezeichnet. 


Dem find jedoch, auch im Schatten früherer 
Länderſiege Polens, etliche Gegenarg e ents 
gegenzuhalten. Zunächſt muß gejagt uw in, daß 


der Kampf zu Beginn der Saiſon ſtattge⸗ 
funden hat und deshalb eine Hochform der pol⸗ 
niſchen Boxer nicht erwartet werden konnte. 
Andererſeits waren die italieniſchen Gegner durch 
das ſtählende Feuer der olympiſchen Aus⸗ 
. gegangen. Die dabei 
geſammelten en BA konnten noch 
nicht verblaßt ſein, während dieſer günſtige Um 
po bei den polniſchen Repräſentanten — unter 

enen es 7 6 0 auch Debütanten gab — 
in Fortfall kam. Nur ein verhältnismäßig 
Ikturzes Vorbereitungstraining kam 


1 P obendrein noch erſchwert durch Ge- 
wichtsſchwierigkeiten. Bekanntlich war 
aus den wieder einmal geräuſchvoll angekün⸗ 
digten Ausſcheidungskämpfen, die diesmal, an der 
Saiſonſchwelle, nötiger waren als ſonſt, eine un⸗ 
vollkommene Sache geworden. Und die verant⸗ 
wortlichen Stellen können es noch als Glück be⸗ 
zeichnen, daß bei der Auswahl der Landesver⸗ 
treter mit Ausnahme von Wyſtrach keine radi- 
kalen Beblgetffe gemacht wurden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt mit den acht Boxern, die gegen Italien 
in den Ring ſtiegen, der Vorrat an repräſenta⸗ 
tionsfähigen Boxern Polens — Wyſtrach keines⸗ 
wegs in der gezeigten Form — niht erſchöpft. 
Da find noch: Rogalſki, Wend Cyran, Goß 
Seweryniak, Majchrzycki, arpinſti, Mizerſki, 
Wurm und Gtibbe, arunter befindet ſich alſo 
kein einziger Vertreter Schleſiens, das von einer 
recht ernſthaften Kriſe erfaßt zu ſein ſcheint und 
außer Rudzki wohl keinen wirklich ausſichtsreichen 
Länderkampfboxer auf die Beine ſtellen kann. 
Eine ausgeſprochen erſte Garnitur hat Polen 
jetzt faum aufzuweiſen, weil die Scheidegrenzen 
ſich ſtark verwiſcht haben. Eine Aenderung kann 
freilich und wird vermutlich auch im Laufe der 
Saiſon eintreten. Zur beſten Klaſſe zählen heute 
Chmielewjti, Sipinjfi und Polus. Daß die Jta- 
liener in Prag gegen die Tſchechen, deren boge- 
riſcher „Lebensſtandard“ niedriger iſt als der 
Polens, 106 verloren, kommt für die Beurtei⸗ 
lung des Remis mit den „Söhnen des Südens“ 
nicht ausſchlaggebend in Betracht, denn man 
weiß, von wie vielen Umſtänden und Zufällen 
der Ausgang von Boxkämpfen abhängig ift. 
Italiens Boxer waren . nach ihrer 
Niederlage darauf eingeſtellt, ſich an den Polen 
ſchadlos zu halten. Ferner war das überraſchende 
Knockout von Rudzki gang und gar nicht im 
„Programm“ vorgejehen und durfte die maß⸗ 
ebenden Stellen, trob der Gewichtsſchwierig⸗ 
eiten, gegen den har 

Rückgriffe etwas mißtrauiſch gemacht haben. Ob 
aber das Remis etwa doch der Niederſchlag einer 
e 8 in Polen war oder man 
es vielmehr mit einer perſpektiviſchen Täuſchun 
ne 1 70 ne rar die cen 

mpfe den nötigen, vielleicht reſtl 

Aufſchluß geben. . 3 a 


Interne Wettkämpfe 
der Jungmänner 


jr. Der Ev. Verein junger Männer⸗Poſen 
trug am Sonnabend und Sonntag zai hem 
feinen Sportplah des Männer Turnvereins 
interne Wettkämpfe aus, in deren Programm 
Fauſtballſpiele, 40100 ⸗Meter⸗Staffel, Dreikampf 
und Than f aufgenommen waren. Im Rah- 
men des Fünftampfes wurde auch die Bèr eins- 
me iſt erſchaft im 800⸗Meter⸗Lauf ausgetra⸗ 
gen, die Artur Kopp in der Zeit von 2.21.4 Dti- 
nuten gewann. Guter Zweiter wurde Roy 
(2.21.8) vor Erich Kramer (2.24.9). Zu den 
Fauſtballſpielen, die hin und wieder von „Gras⸗ 
1 beeinträchtigt wurden, weniger von den 
vorüber 77 850 egenſchauern, ſtellten ſich drei 
Mannſchaften. Im erſten Spiel gewann die 
Mannſchaft 49 : 37 gegen die B⸗Mannſchaft. 
Die A- Mannſchaft ſpielte gegen die B-Mann- 
ſchaft ee 46 : 46, während fie ber 
C-Mannihaft 56 : 47 unterlag und mit einem 
Plus von drei Fehlpunkten den dritten Platz 
hinter „C und „B“ einnahm. Die 4X100-Meter- 
Staſſel, die auf einer Rundbahn zum Mus- 
trag kam, ſah die 1. Mannſchaft (Kopp, Noy, 
Peter, Gerh. se) in der Zeit von 53.6 Sekun⸗ 
den ſiegen. Zwei Meter zurück lag die 3. Mann⸗ 
ſchaft (Ernſt Kramer, Szymanſti, Wede, Wittke); 
lie hatte 35 Meter Vorgabe bekommen. Die 
2. Mannſchaft (Fr. Koepp, Barnicke, Wirth, 
Koſtka) mit 10 Metern Vorgabe 8 Meter zurück. 
Im Mannſchafts⸗Dreitampf, der aus 100 Meter, 
Weitſprung und Kugelſtoßen beſtand, ſiegte die 


en Schleſier für ſpätere M 


Mannſchaft Gerh. Porſch, Koſtka und Erich 
Kramer (Gruppe II) mit 3572,4 Punkten vol 
der Mannſchaft H. Peter, Fritz Koepp und . 
Barnide (Gruppe I) mit 3187, Punkten. Dice 
kampf⸗Jugendmeiſter wurde Wittke mit 16° 
Punkten vor Ernſt Kramer mit 1638 Punkten, 
Aus dem Fünftampf, der einen um 800-Meter” 
Lauf und Sodjprung erweiterten Dreikampf bari 
itellte, ging Artur Kopp mit 2352,2 Punite ; 
als Sieger hervor. Zweiter Heinz Peter (2012, 
Punkte), 3. Bernhard Roy (1636,7 P.), 4. FTE 
Koepp (1364,3 P.), 5. Erich Kramer (1354, P) 


Sport- Rundſchau 


durch Kryſztiewicz und Rado“ 
Veitenwwechſel erhöht, N 


dem gleichen Reſultat gab „LKS.“ in Lodz den 
Lemberger „Pogon“ 3 0 das Nachſehen. a 
Warſchauer „Legja“ ließ fih von der Mannſchas i 
des 22. Inf.⸗Regts. aus Siedlee durch ein Remi? 
von 1:1 einen wertvollen Punkt abnehmen 
außer der Niederlage von „Pogon“ auch en 
Reſultat, das für die Poſener „Warta“ günſtig 
ſein mußte. Der Krakauer „Garbarnia“ war m 
nur möglich, einen knappen Sieg über „Warji 
wianka“ zu buchen, die 1:0 geſchlagen wurd. 
Das Spiel zwiſchen „Ruch“ und „Czarni“ wurde 
verlegt. 1 

„Legja“ nahm es ſehr ernſt mit ihrem „REIA 
und⸗Maus⸗Spie!“ gegen die jüdiſche Ak. 
beitermannſchaft „Gwiazda“ aus Warſchau. AA 
Warſchauer waren mutig genug, um gegen u 
zu fürchtenden Poſener Bezirksmeiſter, von ber, 
ſie doch wußten, daß er jedes Tor brauchte, iche 
haupt anzutreten. Sonſt hätte ſich nam be i 
„Legja“ bei einem Walkover mit drei Tor. 
begnügen müſſen. So aber wurden es, fage vi i 
ſchreibe, 14 Tore, denen die Güfte, die nach Bi 
Pauſe mit zehn Mann erheblich beſſer ſpielte, 
nicht einmal das Ehrentor entgegenſetzen konnte 
Die Zuſchauer — es mögen wohl an die wa 
geweſen fein — waren ſchon müde von ier 
angeſtrengten Applaudiertätigkeit. Hätten BT, 
die Poſener gewußt, daß an dem gleichen S 
die Bromberger „Polonja“ dem Lodzer ce, 
mit einem Remis von 2:2 einen entſcheiden 
Punkt abnahm, dann würden ſie ſicher ſchon bei i 
Stande von 6:0 gejtoppt und dem Gegner, ug 
zuweilen recht gute Momente hatte, mehr aste, 
Spiel gegönnt haben. Der Tormann der Ga 0 
der in der zweiten Halbzeit ſeine Tatzen zei 
war für den größten Teil der Tore nicht wellig 
wortlich. Obwohl man ſich durch das zweiſte h 
Reſultat nicht täuſchen laſſen darf, ſpricht ei 


„jetzt alles dafür, daß Poſen endlich einen ö wird 


ten Vertreter in der Liga haben w 1 
Die Polen können von Glüd jagen, daß 4 
ihnen gelungen iſt, ihren erſten leichtathletiſch kit 
Länderkampf auf ihrer großen Tournee fien ap 10 
Es war der ſechſte Länderkg. br. 
gegen die Tſchechoſlowakei. Am eriten Tage fi pie 
üben 
tretung beim letzten Stabwechſel disqualifiälig 
wurde und dadurch 6 entſcheidende Punkte me 
Dou da ſtellte im ra mit 16,20 jolt 
einen neuen Wel f pi 
brachte es auf 15,55 Meter und bewies da N 
100-Meter-Läufer Trojanowſti belegte mit 405 


A 
verluſt auf und errangen ſchließlich nach erben 


iegte im Stab rung mit 3,70 Meter vor e 
be Beten und Klaſek, die be ” 
und dem Polen Klut an eint! 
Rekord it 
lagen, was ihm jedoch ase 


vollbringen. Im Weitſprung erzielte 
gleich im erſten Sprung 7,06 Meter, mußte 
aber nach dem zweiten Sprung, der M 


machte den 
3,80 Meter 
gelang. Dafür konnte 


olen im 200⸗Meter, 
an 


Bun 


Niederlage erlitten die ji 
in dem Trojanowſki und Biniakowſki 
und vierter Stelle landeten. Am G 
kämpft die polniſche Ländermannſchaft te 
wo Kuſocinſti, der in Prag über 1500 Me eret 
geſtartet iſt, verſuchen will den We gag" A 
Nurmis über zwei englijche Meilen zu 


2 al 
Polniſche Bünlfampfmeitezie H 
bei den im Poſener Stadion ausgetragenen a 2 
en, zu denen ſich zehn Leichtat letinan 1 
odz, Kattowitz, Königshütte, arſch 
Poſen ſtellten, Sanomjta (Kruſche u. 
Pabjanice) mit 3559,71 Punkten sta, 2 N 
„Stadjon“⸗Damen Sikorzanka und Orne Ku“ 
Olympierin Schabimſka belegte hinter ihr 15 
kollegin Woynarowfka den 5. Platz. 


Die ee a ſahen die 
ner auf der ganzen Linie ſiegen. zaum, geh 

Im Rahmen des zehnjährigen Jubilſ a 5 
Poſener „Korona“ fand ein Wektſpie re 9279 
„Korona“ und „Liga“ ftatt, das leß 15 
gewann. 4 


War 
% 


3 7 
i 


LA 


Bei den landwirtschaftlichen Hypotheken werden 


Aukurbelung der deutschen Wirtschaft? 2 v. H. der geltenden Verzinsung auf die Dauer von 


3 Jahren gestundet. Zugunsten der Landschaften soll 
eine Zusatzhypothek geschaffen werden. für eine irel- 
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Von unserem Berliner G. 


er w: 

di. Wi 
1 alg pechat ist nichts abträglicher als Unsicher- 
u. sich sich auch mit ungünstigen Tatsachen 
Weis auf sie einstellen, wenn sie nur be- 
> womit sie zu rechnen hat. Dieser 
sicherheit war — ganz abgesehen von 
en. > Last — das Untragbare an den Re- 
M klar 2 enn auch seit dem Jahre 1931 aller 
CSeizie Norden war, dass die im Young-Plan 
Îstun ahlungen eine für Deutschland unmög- 
er Ir darstellten, so war doch bis zu dem 
übrig ommen zweifelhaft, was aul die Dauer 
at bleiben würde. Dass diese Frage Im 
må Lausanne ihre endgültige Lösung ge- 
eine 2 niemand zweifelt daran, dass die 
beteinesültige ist, auch wenn der Vertrag 
— igten Mächten noch nicht ratifiziert 
N für die deutsche Wirtschaft von 
alt ert gewesen. Das ist in Deutsch- 
A ti en eg 8 wenn auch 
nd, an geübt worden ist, dass entgegen 
Unteruikt der Regierung Brüning von den dent: 
i ee eine Schlusszahlung von 3 Mil- 
Be öprozentigen Obligationen bewilligt 
Che Wirte unend für die zum mindesten 
> rkung, welche die Lösung der Re- 
Rer Örge 1 ehabt hat, war die Haltung der Ber- 
tra betharg) 9. Juli, in der zum erstenmal nach 
Die te. e eine ausgesprochene Haussestimmung 
ak 
eu 


‚Yin 
leben — wäre vielleicht anhaltender und nach- 
weicher heft een. wenn nicht ein anderer Faktor 
g hatt laste nach wie vor lähmend auf der deutschen 
die durè die Unklarheit der Innerpolitischen 
Lelt Ch die bekannten Vorgänge der aller- 
Ditalian verwirrter geworden ist. Ob es 
elj von rechts und 
* 


t neidlichen Strömungen 
Mag, Oder * die Regierung Papen zu Fall zu 
Okean sein W. dieser eine längere Lebensdauer be- 
ben zur rd, lang genug, um ihr Wirtschafts- 
Wirt urchführung zu bringen, ist für die 
Die Schaft augenblicklich die wichtigste 
kg, ts 
er 5 


Pr 
Re ramm, welches der Reichskanzler in 
Mur 5 Münster am 28. August der Oellent- 
n Schan nis gebracht hat, hat in den Kreisen 
abeg nicht etwa ungetellten Beifall ge- 
Arten dere der sozlalpolitische Tell mit 
n — Lockerung der Tarifverträge und 
er Arbeitslöhne bei Mehreinstellung 
d nicht nur von den Gewerkschaften 
A und das Lohnprämiensystem, das 
nn, schwächere und schlechter ge- 
won 3 des besser fundierten 
er n, begegnet auch auf der Seite der 
N von, un 'eblichen Bedenken. Es wird darauf 
st vet die in Aussicht gestellten Aus- 
a zu zenden geeignet sem werden, diese 
isen Reki erstreuen. Aber hiervon abgesehen, 
wn, ach ‘digte Programm in allen bürgerlichen 
bit ein den Iinksliberalen, als 
n Wordi beireiende Tat 
Mien ae die für die deutsche Wirtschait 
N de debe den kann zu neuer Tatkralt. Man 
Min üni nicht die Gefahren, mit denen der 
EN glatt st. Bleibt die erwartete Belebung 
uk, wis, ist vor allem die Hoffnung trüge- 
am Ende der Weltwirtschaftskrise 
en die 1% Milliarden Steuergelder, 
asten der Wirtschaft jetzt erleichtert 
Ann Reichsetats der nächsten Jahre 
d ber man sagt sich wohl, und nicht 
Rewog die Lage der Wirtschaft so be» 
‚son ist, dass man auch ein Wagnis 


Amennachhrichten 
8 
ah Konkurse 
ta (Termeldgugestermin. K. Konkursverwalter. 
i ino N G. = Gläubiger versammlung. 
n. re in den Burggerichten statt.) 
Elektr Ursverfahren Wielkopolskie Towa- 
w 1932, en È, 1 9, 1932, „x. Satke. 
i on I. 10, m r, Zimmer 33. 
tratan = 1933 ""Sverfahren Anton Pieczy ís ki. 
100 Wojciech Sroka.. A. 9, 10. 1932. 
10. 1932, 9 Uhr, G, 5. 12, 1932, 


Ko 
s Bugikursverfah 
u ahren Wiadystaw Gale w- 
Šak, ene. E. 17. 9. 1932. K. Sta- 
? Uhr % 10. 1932. Erster Termin 14. 10. 


Onku er 4, 

12 5 ern Centralna Kasa Rze- 
2. "E » 1932. K. Rechtsanwalt Bieszka, 
„1932, Pe Termin 15. 10. 1932, 11 Uhr, 

r, 


Bir 1 \onkursverfahren Fa. Krochmalnia, 
2. 10 Um Niewolna bei Tremessen. G. 
Gerien 
e ma ichtsaufsichten 
A M den Burggerichten statt.) 
Mo . aehring. ahlungsauf- 
2. 2 — bis 5. 12. 1932 verlängert, 
A. 7 aufschub Fa.H.Schmechel 
199.1932 . zur Prüfung der Forde- 
Gläubi 6—18 Uhr; 30, 9. 1932, 16 bis 
12, gerliste wird im Burggericht, 
Zahlun - 1932 ausgelogt werden, 
Vernsaufschub Fa. Jan Goryäi- 
ungsverfahren aufgehoben. 
* Szpitter in Łasin. Zah- 
2. 1932 verlängert. 
i ty Wẹsierski. Zah- 
2. 1932 erteilt. 
zer. „rlahren Fa, Alired Siel- 
7870 M * Zahlungsauischub bis 13, 12, 
Ngsa 
r rn, Pazoy ochub Konstanty und Viktoria 
h Antrag auf Aufhebung des 


1 
rü Ssa. Antrag auf Zah- 
' meren 6. 10. 1932, 10 Uhr. 
inko, rhit Roman Chalicki 


ung 
N Verp zo sVerfahren Marjan B ak, Aleje 
„nel Ungsye rlallrehopen. 
b 35, ahren Telesfor Szubarga 
r tst sve Czesi hoben, P. 
hal Ya, op Szymankiewicz. Ver- 
ER en Gläubigern angenommen und 
0 Siwiec chub Fa. 


dlar 
c 
se 


: Biuro Techniczne 
12. 1932 erteilt. 


alvers mlungen 


heimza, 8 
> S. A. Ordentl. G. V. 
orski in — gia 


1 0. 
Wld dell In Naken U5Serordentl, G.-V. 12 Uhr 


\ Orde pina Domeny Pomorskie“, uli 
ran 


Kritisches zum neuen Wirtschaftsprogramm 


J. - Wirtschaftsmitarbeiter. 


mit in den Kauf nehmen muss, wenn nur dle bes 
uründete Hoffnung besteht, dass es Hilfe bringen kann. 

Alles, was in den letzten Monaten bekannt ge» 
worden ist, sei es aus den Berichten der Aktien- 
gesellschaiten über ihr letztes Geschäftsjahr, sei es 
aus den Veröifentlichungen des Instituts für Kons 
junkturforschung oder aus den monatlichen Veröffent- 
lichungen der Handelsbilanz und vieles andere, zeigt 
in erschreckender Uebereinstimmung, wle stark der 
Schrumptungsprozess ist, den die deutsche Wirtschaft 
seit Jahresirist durchgemacht hat. Nur einige be- 
sonders charakteristische Tatsachen seien hierfür an- 
geführt: 

Bekanntlich sind schon Im vergangenen Jahre, um 
den Aktlengesellschaften die Möglichkeit zu geben, 
ihr Kapital den veränderten wirtschaftlichen Verhält- 
nissen anzupassen, die Vorschriften über 

die Kapitalherabsetzung 

durch Notverordnung des Reichspräsidenten erleich- 
tert worden. Nach einer Zusammenstellung der 
Vossischen Zeitung haben hiervon im ersten Halbjahr 
1932 nicht weniger als 414 Gesellschaften Gebrauch 
gemacht, mit einer Kapitalherabsetzung von insgesamt 
985 Millionen Mark, also fast eine Milliarde. Hierbei 
handelt es sich darum, entstandene Verluste abzu- 
decken, Sonderabschreibungen vorzunehmen, um die 
Anlagewerte den veränderten Verhältnissen anzu- 
passen, sowie das Aktienkapital in Uebereinstimmung 
mit den künftigen Rentabilitätsmöglichkeiten zu brin- 
gen, Aus der erwähnten Zusammenstellung ist nicht 
ersichtlich, inwieweit bei den betr. Gesellschaiten 
ausser der Kapitalherabsetzung auch Reservefonds 
reduziert worden sind. Jedenialls ist dies in sehr 
erheblichem Masse geschehen. Allein bei den Ber- 
liner Grossbanken, deren Kapitalreduzierungen in 
dieser Zusammenstellung mit berücksichtigt sind, be- 
trägt ausserdem der Verlust an Reserveionds mehrere 
hundert Millionen Mark. Nun liegen aber die Ab- 
schlüsse einer Reihe grosser Gesellschaften noch nicht 
vor. Insbesondere rechnet man bei den grossen 
Montan-Konzernen, namentlich den Vereinigten Stahl- 
werken und der Gelsenkirchener Berzwerksgesell- 
schait mit sehr einschneidenden Kapitalherabsetzuns 
gen, Bei der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft, 
dem neben Siemens grössten Konzern der Elektrizi- 
tätsindustrie, wird eine Zusammenlegung des Kapitals 
von 185 Millionen Mark im Verhältnis 3 : 1 erwartet. 
— Um noch einige markante Beispiele aus verschie- 
denen Branchen zu geben, seien nach Zeitungsnach- 
richten folgende noch zu erwartende Kapitalherab- 
setzungen genannt: i A 

Deutsche Eisenhandels - A.. G, von 24,25 Mill. Mk. 
auf 9 Mill. Mk.; 

Hirsch Kupfer- und Messingwerke A.-G. von 12 Mil- 
lionen Mark aui 1 Mill. Mk.; 

Oberschlesische Kokswerke und Chemische Fabriken 
A.-G. Zusammenlegung 5 : 3; 

Polyphon A.-G., das führende Unternehmen der 
Schallplattenindustrie, von 17 Mill, Mk, auf 10 Mill. Mk. 

Man kann damit rechnen, dass der überwiegende 
Tell der deutschen Bank- und Industriegesellschaften 
zu mehr oder weniger einschneidenden. Kapitalherab- 
setzungen sich genötigt sieht. Nicht in allen Fällen 
trägt allerdings die Wirtschaitskrise allein die Schuld. 


Ganz abgeschen von den bekannten, immerhin aber |p 


nur sehr vereinzelten Fällen, in denen strafrechtlich 
zu ahndende Verfehlungen einen Teil der Schuld an 
den eingetretenen Verlusten tragen, ist vielfach von 
den Leitern grosser Unternehmungen eine Expanslons- 
politik getrieben worden, die jedes Ausmass für das 
wirtschaftlich Mögliche vermissen liess, Es sei hier 
nu: an den Warenhauskonzern Rudolf Karstadt A.-G. 
erinnert, der für das abgelaufene Geschäftsjahr mit 
einem Verlust von 34 Mill. Mk. abschliesst, womit 
aber eine definitive Bereinigung noch nicht erzielt 
ist. Dass gutgeleitete und gutfundlerte Unternehmun- 
gen auch durch die letzten schlimmen Jahre ohne 
Kapitalverlust durchkommen konnten, zeigt der Kon- 
zern der Chemischen Industrie, die I. G. Farben, bei 
der von der Notwendigkeit einer Herabsetzung des 
Aktienkapitals nicht die Rede ist. 

Im übrigen seien aus der Fülle des vorliegenden 
Materials nur noch einige Tatsachen angeführt, die 
den Rückgang der Deutschen Wirtschaft besonders 
krass zeigen. 

Nach einem Bericht des Instituts für Konlunktur- 
forschung war im Februar 1932 bei etwa 6 Mill. Ar- 
beitslosen jeder fünite Deutsche, der arbeitsfähig und 
arbeitswillig war, 

o hne Arbeit, 
während es im Juni 1931 nur jeder zehnte war, Wenn 
hierbei auch zu berücksichtigen ist, dass im Februar 
der Höhepunkt der Arbeitslosigkeit war, während im 
Sommer die übliche saisonmässige Belebung die Ar- 
beitslosenziffier herabminderte. ist die eingetretene 
Verschlechterung des Arbeitsmarktes erschreckend, 

Die Einnahmen der Deutschen Reichsbahngesell- 
schaft waren vom Januar bis Juli 1932 um 635 Mill. 
Mark geringer als in dem entsprechenden Zeitraum 
des Vorjahres, 

Die deutsche Ausiuhr ist von Juni 1931 bis Juni 1932 
um 39 Prozent zurückgegangen. 

Eine der für die Ausfuhr wichtigsten Branchen. die 
Maschinenindustrie, war von Mitte 1931 bis Mitte 
1932 nur mit einem Drittel ihrer Gesamtkapazität be- 
schäftigt. ; À 

Es ist eine Schicksalsirage für die deutsche Wirt- 
schaft, ob die Hofinung, von welcher die Reichs- 
regierung bei der Abfassung ihres Wirtschafts- 
programms sich hat leiten lassen, dass nämlich die 
Weltwirtschaitskrise ihren Tiefpunkt überschritten hat 
und die Kurve nunmehr wieder ansteigt, sich erfüllen 
oder als Illusion erweisen wird, Manche Anzeichen 
sprechen für eine Belebung auch der deutschen Wirt- 
schaft in der letzten Zeit, aber noch sind diese An- 
zeichen nicht zahlreich und eindeutig genug, um cine 
sichere Prognose stellen zu können, 


nn 


Deutschlands landwirt- 
schaftliche Hilfsmaßnahmen 


Die Münchener Rede 
des Reichsernährungsministers 


Köln, 26. September. Nach einem Berliner Tele- 
gramm der „Kölnischen Zeitung“ dürften die land- 
wirtschaftlichen Hilismassnahmen, die Reichsernäh- 
rungsminister Freiherr von Braun heute vormittag auf 
der Münchener Landwirtschaftstagung vortragen wird, 
— wie aus beteiligten Kreisen verlautet— folgenden 
Inhalt haben: 

1. Für laudwirtschaftliche Erzeugnisse, die über 
20 Gruppen des geltenden Zolltarifs umfassen, werden 
Kontingente festgesetzt, über die hinaus die Einfuhr 
ausländischer Erzeugnisse nicht zugelassen wird. Die 
Reichsregierung wird ermächtigt, hierfür die handels- 
vertraglichen Voraussetzungen zu schaffen. In Ver- 
iolg dieser Ermächtigung wird die Relchsregierung — 
svweit das nicht bereits eingeleitet ist — mit den be- 
treifenden Regierungen in Verhandlungen eintreten. 
Kündigungen von Handelsverträgen oder einseitige 
Verhängungen der Kontingente sind nicht beabsichtigt. 

2. Eino allgemeine Zinssenkung findet nicht statt, 


willige Zinsherabsetzung von 6 auf 4 v. H. wird die 
Möglichkeit geboten. 
auf eine vorläufige Lastenerleichterung zugunsten der 
Landwirtschaft und auf die Vertagung einer end- 
gültigen Entscheidung bis zu einem späteren Zeitpunkt 
hinauslaufen. 


Die Spirituspreise um fast 20 Prozent gesenkt 


Die Nr, 79 des „Dz. Ust.“ enthält eine Verfügung 
des Finanzministeriums, die die Preise des Spiritus 
und der Spirituosen um ungefähr 20 Prozent herab- 
setzt. Nach dieser Preissenkung, die vom 29. d. Mts. 
ab für den Handel verpflichtend ist. wird 100prozen- 
iger Spiritus zur Herstellung alkoholischer Getränke 
9 zł pro Liter kosten. Sein bisheriger Preis betrug 
13,30 zł. Der Liter Czysta wird nach dieser Preis- 
senkung 5.10 zł kosten, während der bessere 40pro- 
zentige Czysta (Wyborowa) 6 zł und die Luxusqualität 
7,50 zł kosten wird. Der 90prozentige Spiritus für 
Haushalts- und Heilzwecke wird 9,80 zł pro Liter 
kosten, Auch der Spiritus, der für die pharmazeutische 
Industrie, für Apotheken, Krankenhäuser, Laboratorien 
und zu Desiniektionszwecken auf den Markt kommt, 
wird in seinem Preise herabgesetzt und 9 zł pro Liter 
(100prozentig) kosten. 
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Katastrophale Roggenpreise 


Aut dem Warschauer Getreidemarkt ist die Ten- 
denz weiterhin schwach. Der Prelsrüekgang auf den 
Märkten des Auslandes und das immer noch über- 
reiche Angebot im Lande lassen zunächst leider noch 
keine grossen Hoffnungen auf eine Besserung zu. 

Der polnische Roggen hat es wegen der grossen 
Konkurrenz sehr schwer, sich auf den Auslands- 
mürkten durchzusetzen. Besonders Sowjetrussland 
wirft neuerdings trotz des Elends und Hungers im 
Lande Roggen und Weizen zu einem Preis auf die 
Weltmärkte, der jeden Wettbewerb unmöglich macht, 

Man fürchtet darum in polnischen Kreisen, dass der 
polnische Roggenexport im September kaum 20000 t 
übersteigen wird, womit er um 56 Prozent unter dem 
Monatsdurchschnitt bliebe. Infolgedessen macht sich 
im Lande bereits jetzt schon eine noch welter fallende 
Preistendenz bemerkbar. Tatsächlich wird ja auch 
der Roggen, weit unter den Preisen der offiziellen 
Börsennotlerungen gehandelt. 

Uebrigens setzt auch im Weizenpreis auf den 
Weltmärkten eine Senkung ein. Besonders in den 
Vereinigten Staaten und in Kanada fällt der Weizen 
infolge des zu grossen Angebots ständig. Dieses 
Ständig wachsende Welzenangebot wirkt sich auf den 
Roggenpreis natürlich auch noch ungünstig aus. 

Hoitentlich gelingt es unseren massgebenden Stellen, 
den Roggenpreis in Polen vor einem weiteren Ab- 
rutsch zu bewahren. Allerdings ist schwer zu sehen, 
wo neue Märkte für den Roggen gefunden werden 
können, 


Eine englische Zuckeranleihe 


© In London wurde am 21, d. Mts, ein Vertrag 
zwischen einer Gruppe englischer Banken mit der 
ritish Overseas Bank an der Spitze einerseits und. 
den beiden Verbänden der polnischen Zuckerindustrie 
andererseits abgeschlossen, der den polnischen Zucker- 
fabriken die für die bevorstehende Kampagne nötigen 
Kredite verschafft. Es handelt sich hier um .eine An- 
leiho von 800 000 Pid. Sterling. 500 000 Pid, werden 
davon dem Verband der Westpolnischen Zucker- 
industrie in Posen zugeteilt und 300 000 Pid. dem Ver- 
band der Zuckeriabriken im ehem. Kongresspolen, 
Kleinpolen und Schlesien mit dem Sitz in Warschau, 

Für den Posener Verband, der seit etwa 10 Jahren 
mit englischen Banken in guten Geschäftsbezlehungen 
steht, unterzeichneten Dr, DrzaZdZyiüski und Direktor 
Mikulski den Vertrag. 


Herabsetzung der polnischen Ausfuhrprämie 
für Gerste 


Wie wir schon meldeten, hat der polnische 
Ministerrat beschlossen, die Ausiuhrprämie für Gerste 
von 4 zł auf 2 zł per 100 kg mit Wirkung vom 
1, Dezember d. J. herabzusetzen. Entsprechend 
den geltenden Bestimmungen wird die amtliche An- 
kündigung der bevorstehenden Herabsetzung zwei Mo- 
nate vorher, also spätestens am 1. Oktober d. J., er- 
folgen. Das Ersuchen des Verbandes polnischer Ge- 
treideexporteure um einen Aufschub der Prämien- 
kürzung bis zum 1, Januar ist somit abgelehnt worden. 


Der Plan einer holländischen Anleihe 
für polnische Städte 


oe. Heute trifit in Polen eine Gruppe holländischer 
Industrieller und Finanzleute in Begleitung des in 
Holland tätigen polnischen Konsuls Kaczkowski ein, 
um sich mit mehreren polnischen Stadtverwaltungen 
in Verbindung zu setzen, für die eine Anleihe von 
5 Mill. Gulden in Aussicht gestellt ist. Die von der 
polnischen Regierung zu garantierende und auf zehn 
Jahre zu gewährende Anleihe soll in erster Linie für 
den Strassenbau, die. Kanalisationsarbeiten und die 
Anlage von Wasserleitungen in Gdingen verwendet 


werden. 
Der Kohlenexport 
Der polnische Kohlenexport hat in der ersten Sep- 
temberhälfte 475 000 t betragen, d, s. 17000 t mehr 
als die halbe Monatsausiulir im August d. J. 


Märkte 


— — — 

Getreide, Posen, 26. September. \mtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir, Station 
Poznań. 

Transaktionspreise: 


Richtpreise: 
Weizen, neu, gesund, trocken. 
Rogi en, neu, gesund, trocken. 
Mahlgerste neu, pes. trocken 64—66 kg 
Mahlgerste, neu, gesund, trocken, 68 kg 
Braugerste, neu, gesund, trocken 
Rn AN N trocken 

oggenmehl (659 
Weizenmehl (555 


23.50 —24.50 
15.20 —15.50 
15.50 — 16.00 
16.00 —17.00 
19.00 20.00 
12.75 13.25 
23.75— 24.75 
87.50 —39.50 


—jk— 2 * 
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Weizenkl eile 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob) . 10.00 —1 l. 00 
Roggenkleie 9 69ꝶ6vk;! „4 8.759. 00 

Raps „34.00-85.00 
Winterrübs een 34.00-36.00 
Viktoriaerbs en. 20.00-28.00 
Folger erbsen . . 29.00-32.00 


Praktisch würde diese Lösung |R 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
15 t. Gerste 15 t, Weizenmehl 45 t. Roggenkleie 15 Í; 
Weizenkleie 40 t, Fabrikkartoiieln 450 t. 


Getreide. Danzig, 24. Sept. Amtliche No- 
tlerungen für 100 kg in Gulden: Weizen 15.30—15.69, 
oggen zum Export 10.15. Gerste feine 11.25—12.50, 
mittel 10.40—10,60, geringe 10—10.40, Roggenkleie 6.25 
bis 6,50, Weizenkleie 7, Viktoriaerbsen 13—15.50, 
grüne Erbsen 16.50—21.80. 


Produktenbericht. Berlin, 24. September. 
Während sich gestern nachmittag das Weizenangebot 
etwas verstärkt hatte, waren die Abgeber heute mit 
Oiierten wieder vorsichtiger. Da andererseits der 
Weizenmehlabsatz Anzeichen für eine leichte Belebung 
erkennen lässt, waren für prompte Ware erneut 1 RM. 
höhere Preise als gestern durchzuholen. Das Export- 
geschäft bleibt allerdings auf vereinzelte Abschlüsse 
beschränkt. Im handelsrechtlichen Lieierungszeschäit 
traten Preisbesserungen um 0.50—1 RM. ein, nur März- 
Welzen war unverändert. Der Roggenmarkt steht 
weiter im Zeichen des Angebots von Polen-Rogzen, 
so dass deutsche Ware am hiesigen Platz bei den 
gegenwärtigen Preisen von den Mühlen nur zögernd 
gekauft wird, dagegen nimmt die staatliche Gesell- 
schaft weiter Material aui; die Roggen-Lieferungs- 
preise waren nicht auf gestrigem Niveau behauptet. 
In Weizenmehl sind vor allem die Abrufe aus alten 
Schlüssen besser geworden, dagegen entwickelt sich 
neues Geschäft auf Basis der erhöhten Forderungen 
nur langsam. Roggenmehl liegt ruhig, obwohi die 
Mühlen zu Prelskonzesslonen bereit sind. Haier und 
Gerste hatten wenig veränderte Marktlage. 


Posener Börse 


Posen, 26. Sept, Es notierten: 5proz. Konvert.- 
Anleihe 39 G, 8proz, Dollarbr. d. Pos, Landsch. 60 G; 


Sproz. Gold-Amortis.-Dollarbriefe d. Pos, Landschaft 
51.75 B, 4proz. Konvert.-Piandbr. d. Pos, Laudsch. 
29 G, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. IH) 48 G, 


proz, Roggenbriefe d. Pos. Landsch. 13.50 G, 3proz. 
Bau-Anleihe (S. I) 37.50—37 G. Bank Polski 88—89 G. 
Tendenz: fest. 


G = Nachfr. B =Angebot,+ = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 24. September. Scheck London 17.7714 
bis 17.81%, Dollarnoten 5.1399—5.1501, Warschau 
57.58 57.70. Dollarnoten 5.13995. 1801, New York 
Auszahlung 5.1374—5.1476, Zürich 99.10-99.30, Paris 
20.1420, 18. 


Warschauer Börse 


Warschau, 24. Sept. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.915, Goldrubel 460—461. Tscherwonez 
0.255-—0.26 Dollar, österreichische Schilling 107. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.36, 
Holland 358.50, Kopenhagen 160.50, Oslo 156.00, Stock- 
holm 159.00, Montreal 8,04. 

Effekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (S. D) 3% 
4proz. Prämien-Dollar-Anl, (S. III) 48.75, 4proz, Prä- 
mien-Invest.-Anl, 99, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 
54.38-—52.75—53,25. 

Bank Polski 90—90.50 (89), Lilpop 14 (14.25). 
denz: ruhig. 

Amtliche Devisenkurse 


Ten- 


24. 9.] 24. 9.] 23. 9.] 28. 9. 
Geld Brief | Geld | Brief 


Amstordam =- == m me = 857.60] 359.40 
Berlin) 


Brüssel nu me un 


123.49] 124.11] 123.54] 124.16 


London — == == == =» = į} 30.78] 31.08] 30.75] 31.05 
Now York (Schock) — ~= | 8.901 8.940 8.899] 8.939 
Perag 2 26.34] 26.46] 26.32] 26.44 
Italien — == == =æ = = 45.58] 46.02; 45.58] 46.02 
Stockholm = «= «u w um is Pte 3 — 

Danzig — =— = m 173.12 173.980 — — 

Zürich -—— — — — — [171.72] 172.58 171.72] 172.58 


Tendenz: behauptos. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 26. Sept. 
Bei sehr starker Zurückhaltung der Spekulation uud 
der Kundschaft eröffnete die heutige Montagbörse in 
nicht ganz einheitlicher Haltung. Die Kursabweichun- 
gen vom Sonnabend waren im allgemeinen nicht sehr 
erheblich, vereinzelt konnte man Abschläge um Bruch- 
teile eines Prozentes feststellen. Die Zurückhaltung 
war in der Hauptsache eine Auswirkung der gestrigen 
Herriot-Rede, während die Erklärungen des Reichs- 
ernährungsministers günstig aufgenommen wurde, in 
der Hauptsache aber nur auf den Rentenmarkt wirkten. 
Deutsche Anleihen waren zwar wenig verändert, 
Reichsschuldbuchforderungen und sonstige festverzins- 
liche Papiere wurden bis zu 1 Prozent höher genannt, 
Am Geldmarkt blieb die Situation unverändert, wobei 
der näherrückende Ultimo eine gewisse Rolle spielte. 
Der Reichsbankausweis für die dritte Septemberwoche 
brachte eine normale Entlastung, die Deckung erfuhr 
eine weitere Besserung auf 26,5 nach 25,7 Prozent. 
Im Verlaufe bröckelten die Kurse infolge der anhal- 


tenden Geschältsstille um Bruchteile eines Pro- 
zentes ab. 
Amtliche Devisenkurse 
4. 9. | 24. 8.1 23.9.1 23. 9° 
Geld Brief Geld Brief 

Bukaret um m | 2.518 | 2524 | 2.818 2.524 
Loadon — =» == == =» ==» | 1457 14.61 14.57 14.61 
Now York me œ um ur mm em 4.209 4.217 4.209 4217 
Amsterdam == = = = = | 169,23 | 169.57 | 169.23 | 169,57 
Brüssel — == ~ s» un 58.34] 58.46 | 58.36 58.48 
Budapost == = == u = — — — Zu u 

ausig — = = = = = Ř- 81.82 81.98 81.82 81.98 
Bolsingfors u | 6.274 | 6.286 | 6.274 | 6.286 
italien — — = = == | 21.60 | 21.64 | 1.605 | 21.615 
Jugoslawien == == I 6,344 | 6.356 6.244 6.356 
Kaunas (Kowno) = == == «= | 44.96 | 42.04 | 41.86 | 42.04 
Kopeahagea == == =— == = į 75.57 | 75.73 | 75.57 | 75.73 
Lissabon -————— | 1323 | 13,31 | 13.22 | 1331 
Oslo — =— =~ m — — — 73.33 73.47 73.33 73.47 
Paris =~ me =e 16,43 16.53 | 16.495. | 18.525 
Prag —— me | 12,465 | 12.485 | 12.465 | 12.489 
Sohweis == m= ] 51.16 | 81.32 | 81.16 | 51.32 
Solis um | 3.057 | 3.063 | 3.05? | 3.063 
Spann u =e mq — | 34,47 | 34,53 34.47 34.53 
Stockholm «= =» nun =m == | 3473 | 74.87 | 7473 | 74.87 
Wios —— = æm œ =— == | 5195| 5205 | 5195 | 54.05 
lalio — — — == — — — 111059 | 110.81 | 110.53 | 410.81 
Biga — — — — — — — — | 79,72 | 79.88 | 79,72 79.84 


— — — — 7rV 
Ostdevisen. Berlin, 24. Sept. Auszahlung 
Posen 47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30, 
Auszahlung Warschau 47.10-47.30; grosse polnische 
Noten 46.95—47,35. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Klee, weiss 40.0075. 00 Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 


68.00 — 76.00 
32.00 38.00 


e oe eee 
Senf N 
Gesamttendenz: ruhig, 


...... „ „ % %% ooo 


Jurseh. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaeusch, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 


Roggen, Weizen, Braugerste, Hafer, Roggen- 
Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste schwach. 


und | Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo- 


Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka & 


* 
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Heute entſchlief nach längerem Leiden mein 
geliebter Mann, unſer guter Vater 


Eugen 


Fabian 


im Alter von 62 Jahren. 


Eva Fabian und Kinder. 


Swarzedz, den 24. 


September 1932. 


Beerdigung Dienstag, 27. d. Mts. nachm. 4 Uhr. 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief unſer lang⸗ 


jähriger Vorſteher 


Herr Eugen Fabian 
Sein Wirken wird uns unvergeßlich bleiben. 
Jüdiſche Gemeinde Swarzedz. 


Für die uns aus Anlaß unſerer goldenen 
Hochzeit erwieſenen Ehrungen 


danken herzlichst 


Ad. 
Kobylin, den 21. September 1932. 


Lachmann und Frau 


Wir beehren uns, hiermit bekanntzugeben, dass wir 
nach Uebernahme der Räume der Firma Dall' Asta, Stary 
Rynek 59/60, Ecke Wroclawska, am Dienstag um 11 Uhr 
in diesen Räumen eine 


Konditorei 


für die Herbst- und Wintersaison wie im Vorjahre eröffnen. 
Wir bitten höflichst um gütige Unterstützung. 
Hochachtungsvoll 
Stefan u. Jan Wawrzyniak 


Bei dieser Gelegenheit empfehle ich der geschätzten 
Kundschaft meine Konditorei in der Sw. Marcin 63 und 
Görna Wilda 36, i 


Hochachtungsvoll 
Jan Wawrzyniak 


Berufs⸗Kleidung 
3.90 


weiße Kleider⸗Schürze mit 
Aermeln, Berufs⸗Kittel mit 
Aermeln von 4.40. Berufs⸗ 
Kittel, Kleider» Schürzen, 
Bedienungs - Kleider und 
Hausſchürzen mit Aermeln 
und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 
Servierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen, Herren ⸗Berufs⸗ 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
giſten, Kolonialwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche · 
fabrik J. Schubert 
vormals Weber 
Poznaf,ul.Wroctawska3 


Engliſch und 
Franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow 
Młyńska 12, I. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Originalersatzteile 


die einzig und allein e 


liefert zu allen _ 


in gutes Funktionieren 


garantieren 


Modellen Fiat YWA 


ab Lager zu 
Fabrik- 
preisen. 


Polski Fiat S.A. 


Telefon 
20-92 


Filiale Poznan 
Kantaka 10 


vierfacher Fil d'scoſſe 
von 2,90 21. Herrenſocken 
von 38 gr, gemuſtert von 
75 g, prima von 95 gr. 
Kinderſtrümpfe 


: Nr. 6 
von 50 A Nr. 10 von 
80 gr. idenſtrümpfe, 


Socken u. Kinderſtrümpfe 
in großer Auswahl und 
Preislagen zu erniedrig⸗ 
ten Preiſen empfiehlt 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert, vorm. Weber 
ul. Wroclawſka 3. 


— — — — 2 —-—̃ 
Guterhaltene 

Schrotmühle 
für große Leiſtung zu kaufen 
geſucht. 

WOldemar Günter 
Landmaſchinen 
Poznan, Sew. Miel- 
2 ynskiego 6. Tel. 52-25, 
—— — 2 — 


; Billa 
folder, moderner 
Bau, Garten, 4 Woh- 
nungen, ſehr ſchönes Ob⸗ 
jekt, am Diakoniſſenhaus 
gelegen, billig zu ver⸗ 
kaufen. 15 Jahre ſteuer⸗ 
und ſtempelfrei Anzah⸗ 
lung 35—40 000, Reſt 
kleine günſtige Hypo⸗ 
thek. Off. u. 3903 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Stellengeſuche 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Aberſchriftswort (ſett -—- m =s m = = = = - 20 Groſchen 
jedes weitere Wort === 12 „ 
pro Wort- 1% „ 


Gebrauchte Möbel 
komplette Zimmereinrich⸗ 
tungen, als auch beſondere 
Möbelſtücke kaufen Sie am 
beſten u. billigſten nur bei 
Poznański Dom Komi- 
sowy, Dominikańska 3. 


Schuhe 
kauft man am billigſten 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Gebrauchte 
Eß⸗, Herren ⸗ und 
Schlafzimmer 
owie Klubgarnituren in 
der und Gobelin, auch 
andere Möbel kauft und 

zahlt gute Preiſe 

Poznański Dom Komi- 

sowy, Dominikańska 3, 
Telefon 2442, 


Schrotmühle 


für Kraftantrieb, 18° Ztr. 
ſtündl. Leiſtung, wenig ge⸗ 
braucht, billig abzugeben. 
Paul Schiller, Poznan, 
ul. Gaftoromwitidh 4a. 
Tel. 6006. 


Selbſtändigem, chriſt⸗ 

lich geſinntem 
Uhrmacher 

im Alter von 45 bis 
55 Jahren mit ca. 5000 zt 
Vermögen bietet ſich 
günſtige Gelegenheit zur 
Einheirat in ein Uhren⸗ 
geſchäft in der Wojewod— 
ſchaft Poſen. Gefl. An⸗ 
frag., möglichſt m. Licht⸗ 
bild, welches zurückge⸗ 
ſandt wird, unter 3916 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Küchenmöbel 

und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


Reder: 
Kamelhaar⸗,Balata⸗u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 

Flanſchen und Manlo 
be 3 ſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
ee, 15 2 


emp 
SKŁADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 


Techniſche Artikel 
POZNAN 
AlejeMarcinkowskiego 20 
— 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u.a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft. billigst 
Spezial -Pelzgeschäft 


M. Plocki 


Poznań, Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 

mäss und billig. 

Engros! Detail! 


Nähmaſchinen 
; beſtes Fabrikat, 


billigſt, auch 
ze gegen Leilzah⸗ 
a lungen. 
Otto Mix, 
Poznaň, Kantaka 6a. 


Brillen, Kineifer, Lorgnetten 


ia großer Auswahl, genau opfisch. der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittes eines aut streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstrulerten Apparates Kostenlos. 


27 Grudnia 9 


für alle Zeitungen und Feit- 
fhriften des In- und Auslandes 
vermittelt zu Original-Preifen (bei Ab- 
ſchlüſſen zu höchſtmöglichen Rabatten) 
die Annoncen ⸗ Expedition 


- Kosmos Sp. 3 o. o. 


:: Reklame und verlagsanſtalt :: 
Poznan, ul. Iwierzyniecka 6 


Telefon 6275, 6105. 


Anzeigenverwaltung des „Pofener Tageblatts”. 


Wir geben uns hiermit die Ehre, höflichst 
mitzuteilen, daß wir für die nahende Saison 


unser 

Spezialgeschäft für Dekorations- 
und Tapezier-Artikel 

Stary Rynek 80-82 . der Wache) 

erweitert haben, und zwar haben wir die 


modernsten Dekorationsartikel, von den ein- 
fachsten bis zu den elegantesten u. geschmack- 


vollsten Mustern, am Lager, wie: 
Gardinen u, Stores in Maschinen- 
u. ee aowante u. seidene 


Gobelins, c 
Decken, 


aiselonguedecken, 
Plaids, Läufer, 


Fransen 


und Bänder zum Garnieren usw. 
vom Meter und zugepasste. 


Konkurrenzlose Preise ! 


Reelle Bedienung : 


Wir empfehlen uns der geschätzten Kund- 


schaft und bitten 
unseres Lagers ohne 


leichzeitig um Besuch 
aufzwang. Wir dienen 


gern mit kostenloser fachmässiger Beratung 


unserer Dekorateure. 


Transportable 
Chamotte⸗ 
Kachelöfen 

(gepanzert), Marke 
„Standard“, mit 
rößter Heizfähig⸗ 
eit bei ſparſamem 
Verbrauch v. Brenn⸗ 


material erhält man 

zu billigſten Preiſen 

im u . Ye der 
er 


Firma M. kie⸗ 
1 Ludwikowo, 
25 ofina, Fabrik⸗ 

r Poznan, Skia⸗ 
dowa 5/7, 


Przemysł Tapieersko-Dekoraeyjny, Poznan, St. Rynek 0-82. 


Hochachtungsvoll 


Glänzende 
Heilerfolge! 
bei Herz⸗, Nerven- und 
Frauenleiden, bei Rheu⸗ 
ma-, Gicht, Magens, 
Nierenleiden, Blaſen⸗ u. 
Stoffwechſelerkrankun⸗ 
gen. Genaue Diagnoſe 
aus den Augen. = 
fehle mich als durchaus 
tüchtiger Homöopath — 
Magnetopath. Viele 
Dankſchreiben erhalte ich 
täglich. Naturheil⸗ 
methode ift der beſte 
Weg zur Geſundheit. 
J. Poraziaſti, 
Poznan, ul. Wodna 13, 
Wohnung 12. 


* 


ſofort zu 
Klavier Ya fen 
geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 3789 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


Draht-Matratzen 


tur Bol zbettstellen 


í 2x4 Reihen- 
„Solid“ 5 fn 

cc 4X4 Reihen 
„Monopol Kegelfedern 
a fee mit Segendruck- 
„Feudal unterfederung 
pro Stück: 20. —, 25. —, 30. — zł. 

höchst elastisch. 

Prima Material, 

Ab Fabrik per Nachnahme, 
Gebrauchte werden repariert, 
Drahtgeflecht-Fabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomyal-W. 5. 


err 


leine Anzeigen 


Diplome 


Ehrenurkunden, Glück⸗ 
wunſchadreſſen für Ju- 
biläen, Hochzeiten, Ge- 
burtstage uſw. in künſt⸗ 
leriſcher Ausführung 
nach eigenen Entwürfen 
fertigt an 

Fritz Lauterer, 

Nowy Tomysl. 

Beſte Referenzen über 

ausgeführte Arbeiten. 


Neues 
Kommiſſionshaus Wo⸗ 
ang 16 verkauft und kauft 
gebrauchte Möbel, Gar⸗ 
derobe und andere Ger 
genſtände. 


Viele wissen es schon, Anderen 
wollen wir es jedoch sagen, 


dass bei 


Stellengesuchen, Stellenangeboten, 


Mietsgesuchen, Verm 


letungen, 


Tauschangeboten, Bypotkenen 
eine KLEINE ANZEIGE im 


„Posener Tagebiatt“ 
für wenig Geld der beste Vermittler für Angebot 


wad Nachfrage ist, 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me- 
thode. Vernichte Ratten 
u. ſämtliches Ungeziefer 
billig. Wawrzyniak, 
(Amicus Nachflgr.), Ry⸗ 
nek Lazarſki 4, Wohn. 4. 
Le 


Wer 
verhilft einem jungen, 
bedürftigen Mann zu 
einem Mantel? Off. u. 
3922 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung 


Reparatur von 

Teppiche 
Kelims. Außerd. Kunſt⸗ 
ſtopfen Yoon Woll- und 
Seidenſtoffen 
Oygiena, Kantata 7. 


e am 
nur erſtkl. Ware, jedoch 
zu konkurrenzfreien En⸗ 
gros-Preiſen. Strümpfe, 
Handſchuhe, Damen⸗ u. 
Herren⸗Wäſche. Wolle 

St. Grajek 
Poznan, Pocztowa 33. 


Geldmarkt 


Hypothek 
in Höhe v. 675,67 $U.S.N. 
an erſter Stelle auf ein 
Wohngebäude in Moſina 
im Werte von 10000 zt 
gegen entſprechendes Danno 


ſofort zu verkaufen. Off. 
erbeten unter 3930 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens 50 w 
Annahme täglich bis 11 Uhr vorm 


Chiffrebriefe werden übernommen und e | 
vorweiſung des Offertenfheines T 


f Hotordreschsat? | 


en' 
fabrikneu günstig zu verkauf 


Woldemar Günter 


e · 
Landmaschinen, Oele und rot 
Poznań, ulica Sew. Mielzynskieffss, 
Tel. 52-25. Tel. 047 


- . = f 
Glänzende Einheit}, 
bietet ſich tücht. jüd. gebild Kauf (POLE 
bürger aus ehem. dtſch. Gebiet) in ſchu Da 
alteingef. Textilgeſch. m. gr. Grundſt. am. 
Mitte 20, gebild., gut ausſeh., aus beit. Jan 
mögl. m. Bild u. 3923 an die Geſchſt. 


_ 


IGrabdenkmäl 


| 
in allen Steinarten empfiehlt iliga 


b 


Joh. Quedenfeld | 


Inh.: A. Quedenfeld > 
Poznań-Wilda, ul. Traugutta =" 47 
f 


werkplatz: ulica Mrzy20m@ j 


Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmö f 


| 


packe% 
pott’; | 
ul. 0 | 


Nur im Spezialgeschäft für Farben u. 


Franciszek Gogulshi 


10 
finden Sie fachgemäße u. reelle Bedi B. 
sowie konkurrenzlose Preise, 7- Pl 
Weisse Oelfarbe pro 1 kg. 0 
Emailleweiss pro 1 kg . %%“ 
Emaille weiss mit Dose pro 1 K8 · 138 ＋◻ 
Leinölfirnis pro 1 Ltr.... 


a | 
Prima handgeknüpfte e 1 
| Persia-Teppiel> 
sowie Axminster — velo 
Bouclé — Brücken *. 
Bettvorleger — LAU || 
Billigste Einkaufsdue u! | 
Preise bedeutend erni „ie à 
Firma Dywany e N 
Bracia Góre? 
4 Poznań, Stary Rynek 74. f 


Eingang von der ulica wo: 


Mieisgesuche 


3: Zimmerwohnung 
geſucht. Miete kann evtl. 
für ein Jahr im Voraus 
gezahlt werden. Off. unter 
3925 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


* t ge) 
Möbl. Zimmer N ui = 


Gut möbl. Zimmer 
Nähe Kaponniere ab jofort 
geſucht. Offerten mit Preis 
u. 3933 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


— — EA OEE E E 
Herr ſucht Zimmer 
ſonnig, hell, ſauber, ruhig, 8 
Zentralheizung, möglichſt 
Parter., Jezyce o. Zentrum, 
v. 1. Oktober. Preisoffert. 
u. 3932 an die Seſchsſt. 
dieſer Ztg. 


— — e 

2 möbl. Zimmer die Ges 
mit Loggia, Küchenbenutz., 
elektr. Licht etc. ſofort o. ſp. 
Sotacz, Plac Spiſti 1, I. 


Balkon⸗Zimmer |p s. 
(Front) mit auch ohne Peni. f í eſch 
vom 1. Oktober zu vermiet. a b. G 
Stary Rynek 58, Woh. 5. 
— — ä 1 


Przeeznien 4, Woh. 7 
Zimmer mit Verpflegung 
für eine bis zwei Perſonen. 
— —— — 


Renoviertes 
Frontzimmer 
für Bürozwecke zu verm. 
Pölwiejska 29, Parterre, 
Wohnung 3. 


Möbl. Zimmer 

für 2 Herren zu vermieten 
Pölwiejska 29, Parterre, 
Wohnung 3. 


